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Im Verlage von Adolf Stubenrauch in Ber 
ferner. erschienen: 


- Die Laubmoose Deutschlands. 


Anleitung zur Kenntnis und Bestimmung der in Deuts 
vorkommenden Laubmoose. 
Bearbeitet von P, Sydow. Preis 2 MH. 


Die Lebermoose Deutschlands, Österı 


und der Schweiz. 
Bearbeitet von P, Sydow. Preis 1,20 M. 


Kritiken über die Laubmoose. 


| Zeitschrift des Österr. Apotheker- Vereins: Der Ver 

sich durch die Herausgabe dieses Bestimmungsbuches für Laubmoose 
dienst erworben, das allseitig Anerkennung finden wird. Es ist für d 
gebrauch sehr zweckmäßig. 


Der Pharmaceut. Moniteur: Ein ganz vorzügliches Buch 
nach der analytischen Methode ein überaus faßbares System zur Be 
‚der Laubmoose darbietet und einen zuverlässigen Führer durch d 
‚Reich der kleinen Moose bildet. Für Pharmaceuten als Nachschlagel 
zu empfehlen. 


Gaea in Köln, Redakteur Klein: Eine allgemein faßliche Da 
welche das Bestimmen der Moose ungemein erleiehtert. 

Das Centralblatt für das gesamte Forstwesen: Ki 
nauigkeit, Einfachheit, das sind die Gesichtspunkte, die den Verfasser bı 
des Werkes leiteten. Das Buch hält, was dieser Satz des Vorworts v 
Das hübsch ausgestattete Buch wird sicherlich zahlreiche Freunde finc 


Öffentliches Börsenblatt von Gruner: Lehrern und Schül 
jr hier ein durchaus brauchbares Handbuch beim Bestimmen der Laubn 
TR} und zwar auch der sehr selten vorkommenden Arten — geboten. 

Bei Das Magazin für Lehr- und Lernmittel (Magdeburg 
ER | Freuden begrüßen wir hiermit die erste wirklich übersichtlich angeordnete ' 
N: flora der deutschen Moose. Wir wünschen dem billigen praktischen 
Nazi die weiteste Verbreitung. | 
2.000.000... Die Österreichische Neuschule: In diesem Werkchen | 

‚ein Bestimmungsbuch der Laubmoose Deutschlands nach der jetzt m 
0.0.0 ‚beliebten analytischen Methode vor und hat der Verfasser diese Methode 
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Einleitung. 


Verhältnismäßig wenig Botaniker beschäftigten sich bisher 
mit dem gewiß schönsten, reichsten und am meisten verbreiteten 
Geschlecht der Rosen. Früher war das nun ganz natürlich; es 
fehlte damals sowohl an genügenden Beschreibungen ‚ als auch 
‚an einer systematischen Zusammenstellung der zerstreut in Zeit- 
schriften aufgeführten Arten, so daß die Bestimmung etwaiger 
Funde unmöglich war. 

Diesem Manko hat Herr Dr. Christ in seinen „Rosen der 
Schweiz“ vor etwa 8 Jahren abgeholfen, indem er die bereits 
“ benannten, aber wenig bekannten Rosen mit den neu entdeckten 
Arten in Gruppen brachte, gut charakterisierte und so das Studium 
der Gattung Rosa ermöglichte. 

Dr. Christ sagt nun zwar: ein Merkmal, nach dem die 
Rosen in natürliche Gruppen geschieden werden können, existiert 
gar nicht. Bei seiner Gruppenbildung hat er darum die hervor- 
ragendsten Gesamtmerkmale zur Scheidung der Rosen gewählt, 
wofür wir ihm mit Recht großen Dank schulden. 

Wenn er nun aber Formen in eine Gruppe aufnimmt, denen 
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die charakteristischen Merkmale derselben fehlen, so kann ich 
ihm in der Richtung nicht folgen; das macht Verwirrung. Es 
scheint, als habe ihm bei seiner Arbeit die Idee vorgeschwebt, 
die sich dann auch wie ein roter Faden durch sein ganzes Werk 
zieht: sämtliche, wenigstens die meisten Arten und Gruppen 
ständen mit einander in nahem verwandtschaftlichen Verhältnisse 
und wären durch Mittelglieder und Übergangsformen alle mit 
einander verbunden. So stellte er in Gruppen von Rosen mit 
glatten Blütenstielen auch hispide, schloß den Arten mit lang- 
halsigen Früchten auch Formen mit fast kugeliger Frucht an und 
bildete auf diese Weise seine bekannten Kreise, deren mittlere 
und äußere Glieder oder Formen mit der typischen Art oft kaum 
noch etwas gemein haben, die man darum nirgend im System 
weniger zu suchen veranlaßt werden kann, als da, wo sie be- 
schrieben sind. Auch möchte es uns dabei passieren, von einem 
Strauche mehrere Arten der verschiedensten Kreise zu schneiden. 
Ob dies so richtig sei, muß ich sehr bezweifeln. An eine zu- 
sammenhangende Reihenfolge aller Rosenarten mit Übergänge 
und Verbindungsgliedern nach links und rechts glaube ich nicht. 
Woher sollte die auch entstanden sein? Durch Hybridation? 
Wer so etwas sich denken kann, hat ein größeres Maß von 
Phantasie, als ich besitze. 

Die Natur giebt uns zu solcher Annahme durchaus keine 
Veranlassung. Die Formen, die uns in ihr entgegentreten, sind 
zahlreich, aber konstant. Auch giebt es Merkmale bei diesen 
Formen, wie bei den 'Hauptarten, die bei aufmerksamer Prüfung 
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wohl erkennen lassen, in welche Gruppe sie gehören. Wäre dies 
nicht der Fall, so würde ja eine systematische Anordnung und 
das Studium der Rosen unmöglich sein. 

In meiner nachstehenden Bearbeitung unserer deutschen Rosen 
weiche ich nun zwar von Dr. Christ vielfach ab, glaube aber, 
darin eine so klare und übersichtliche systematische Zusammen- 
stellung der Arten und Gruppen getroffen zu haben, daß selbst 
Anfänger auf diesem Gebiete hierdurch instandgesetzt werden, 
darnach ihre Funde mit Sicherheit erkennen und bestimmen zu 
können. 

Zur Bestimmung einer Art gehören einige stärkere und 
schwächere Blütenzweige, sowie ein mittleres Stück der jungen 
Triebe mit charakteristischen Stacheln und mehreren Blättern, 
sodann auch noch ein Ästchen mit halbreifen oder geröteten 
Früchten, die man später von demselben Strauche nachholen muß. 

Die Farbe der Blüten und Blättchen, auch die Drüsigkeit 
der letzteren müssen zu der frischen Pflanze genau vermerkt 
werden, da beim Trocknen die Farben meist sehr abblassen und 
die sitzenden Drüsen leicht abfallen; diese sind häufig auch an 
den reiferen Blättern in frischem Zustande kaum mehr zu erkennen. 

Die Formen haben eine eben so große Wichtigkeit, wie die 
Hauptarten. Jene weichen von diesen oft bedeutend ab, wie das 
u. a. die zu /asdetiana, dumalis und biserrata gezogenen Formen 
zeigen, mit denen sie häufig nur die Nacktheit oder den Grad 
der Drüsigkeit gemein haben, so daß man ohne ihre Charak- 
terisierung nicht im stande wäre, sie am rechten Orte unter- 


vm 


zubringen, sie vielmehr beim Auffinden für neu entdeckte Haupt- 
arten ansehen könnte. 

Rosen mit langhalsigen Früchten (erst rundlich!) und auf- 
rechten dauernden Kelchzipfeln gehören vorzugsweise den höheren 
Gebirgen an, können aber auch in der Ebene und den Thälern 
vorkommen. | 

Zur Zeit der Blüte hat man nötig, bei der Hand zu sein, 
besonders, wenn Regenwetter eintritt, weil die Rosen dann sehr 
schnell abblühen. | 

Ein gutes Merkmal bieten uns die Blättchen; jedoch finden 
wir sie an demselben Zweige nie vollkommen gleich geformt und 
geschnitten. Ebenso differiert die Bekleidung — Behaarung und 
Drüsigkeit — oft sehr. Die Natur verfährt nun einmal nicht 
ganz regelmäßig bei ihren Bildungen. Auf diesen Umstand habe 
ich bei den Beschreibungen fleißig Rücksicht genommen und hat 
man nötig, solches auch bei der Untersuchung zu thun. 

Und so wünsche ich denn zum Schluß den Herren Botaniker 
beim Studium des hübschen Genus Rosa so viel Freude, als ich 
dabei gefunden habe. 


Derschlag, Reg.-Bez. Köln, im Mai 1882. 


Der Verfasser. 


Systematische Anordnung, 


und analytischer Schlüssel. 


——— 


A. Rosen, an denen die Brakteen fehlen oder schwach 
entwickelt sind, und die einfache oder fast un- 
geteilte Kelchzipfel haben: No. 1—10. 

* Ästchen fast stachellos; Blättchen länglich, ziemlich 
groß; Kelchzipfel lang, blattig; Blüten. rosa: No. 1—4. 
** Pflanze nadelstachelig und borstig; Blättehen rundlich, 
sehr klein; Kelchzipfel kurz; Blüten blaß rosa oder weiß: 


No. 5—8. 
*** Blüten gelb; sonst wie vorige: No. 9. und 10. 


B. Alle Blütenstiele mit kurzen oder blatttragenden 


Brakteen; Kelchzipfel fast einfach: No. 11—14. 
* Blätter länglich eiförmig, trübgrün, anliegend seidig: 


No. 11. 
** Bjättchen zahlreich, lang elliptisch, dunkelgrün, ganz 
kahl: No. 12. 
*+* Blättchen länglich eiförmig, stumpf, schwach behaart: 
No. 13. " 
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*##%* Blättchen schmal, lanzettlich, hechtblau, wie auch 


die Zweige und Ästchen: No. 14. 


C, Brakteen stark entwickelt, lang, oft blattig; Kelch- 
ziffel mehr oder meee reich fiederspaltig: 
No. 15—145. 


I. Blättchen graufllzig bis grünlich; Blüten- 
stiel hispid: mit Stieldrüsen oder Borsten besetzt: 
No. 15—45. 


d. 


Blättchen unten drüsig, doppelt bis dreifach offen und 

scharf drüsig gezahnt; Frucht rundlich, Drüsen stache- 

lig; Kelchzipfel aufrecht, meist dauernd; Stacheln fast 

gerade: No. 15—19. 

* Blättchen groß, verlängert elliptisch mit parallelen 
Seiten; Frucht dick, kugelig, weichstachelig: No. 19. 


. Blättchen 2—3fach langspitzig drüsig gezahnt; Frucht 


mit verlängertem Halse: No. 20—22. 


* Blättchen dünnfilzig, kürzer gezahnt, fein drüsig 
gezähnelt; Frucht mit Hals; No. 23 und 24. 


. Blättchen weniger zusammengesetzt, oft fast einfach 


gezahnt und schwächer drüsig, aber stark filzig; Frucht 
ohne verlängerten Hals: No. 25—37. 


. Blättchen dichtfilzig behaart, weniger trübfarbig, dop- 


pelt gezahnt und schwach drüsig; alle Blütenstiele 
mit mehreren kurzen Brakteen; Kelchzipfel fast ein- 
fach; Blüten lebhaft rosa: No. 38 und 39. 


. Behaarung schwächer, nur Blattstiel und Nerven filzig; 


Blätter meist einfach gezahnt, fein drüsig gezähnelt; 
Blüten blaß rosa: No. 4045. 
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4 I. Blättchen braungrün, klein, rundlich, 
kleberig drüsig, doppelt bis dreifach offen 
dicht drüsig gezahnt; Blütenstiel u. Frucht 
stieldrüsig und meist auch stachelborstig ; 
gröfsere Stacheln stark und lang, sichel- 
förmig gebogen: No. 46—63. 


* Stacheln ungleich: groß, sichelförmig. gekrümmt, 
oben mit Borsten gemischt; Blüten klein, purpurn; 
Griffel behaart: No. 46—54. 


** Stacheln gleichförmig, nurgroße, verbreiterte, haken- 
förmige; Blätter grünlicher; Blüten blaß rosa; Griffel 
kahl: No. 55—57. : 


**+* Stacheln verschieden: unten groß, stark hakig, nach 
den Blütenstielen zu dünn, fast borstlich; letztere 
fehlen jedoch zuweilen; Blättchen oval, etwas keilig, 
unten drüsig und schwach: behaart, 2—3 fach offen 
und auseinanderfahrend drüsig gezahnt ; Blütenstiel 
schwach stieldrüsig: ist den Rubiginosen verwandt: 
No. 58—63. 


© Blättchen breitoval, keilig; Blattdrüsen kurz ge- 
stielt, zahlreich, groß; Blüten blaß; Griffel behaart: 
No. 58 und 59. 


oO Blätter unten mit feinen sitzenden Staubdrüsen, 
zuweilen auf der oberen Fläche auch mit größeren 
Drüsen bestreut; obere Ästchen bei einigen Formen 
stieldrüsig; Blüten lebhaft rosa; Griffel wollig bis 


behaart: No. 6063. 
1* 
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FH. Blätter grün, schmal, meist keilig, unter- 


IV. 


E7 


seits drüsig und am Bande tief und steil 
drüsig geeahnt; Bilütenstiel kahl; Blüten 
hellfarbig; No. 64—74. 

* Blättehen nach beiden Seiten verschmälert; Blatt- 
drüsen sitzend; Stacheln breit, hakig; Griffel fast 
kahl: No. 64—69. 

** Blättchen keilig, meist stumpf; Blattdrüsen gestielt, 
zahlreich; Stacheln schlank, weniger stark, teils 
gerade; Griffel wollig: No. 70—74. 


Blätter breit, rumdlich oval, behaart, breit 
doppelt drüsig gezahmt; Blattstiel behaart 
und stieldrüsig; Stacheln stark, breit, hakig; 
Blütenstiel kahl; Kelchzipfel breit, reich fiederspaltig, 
zurückgeschlagen; Sepalen am Rande und innen weiß- 
filzig, die nicht gefiederten oft außen auch ganz weiß- 
filzig, sonst kahl: No. 75—80. 


Die Canina-Gruppe: Sehr formenreich! Strauch 

meist hoch, ästig; Stacheln gebogen, an den Stämmen 

und Trieben stark; Blätter grün; Kelchzipfel gefiedert: 

No. 81—145. 

a. Kahle Kaninen: fast drüsenlos, kahl und mit 
nackten Blütenstielen: No. 81—104. 


* Blüten hellrosa; Kelchzipfel zurückgeschlagen, 
früh abfällig: No. 81—99. 

** Blüten lebhaft rosa; Kelchzipfel stark fieder- 
spaltig, meist abstehend oder aufrecht, lange 
dauernd; Nebenblätter breit; Brakteen sehr 
entwickelt: No. 100—104, 
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b. Drüsige Kaninen: unbehaart und mit nackten 
Blütenstielen: No. 105—118, 


* Kelchzipfel zurückgeschlagen: No. 105—117. 
** Kelchzipfel aufrecht: No. 118. 


c. Hispide Kaninen: mit stieldrüsigen oder borsti- 
gen Blütenstielen und Früchten; fast haarlos: 
No. 119—132, 

* Kelchzipfel zurückgeschlagen; Frucht rundlich: 
No. 119—123. | 
oO Drüsenlos und kahl: No. 119. 
oO Blattstiel und Laubwerk drüsig: No. 120 
und 121. Ä | 
** Stark stieldrüsig! Blätter groß, etwas starr, 
unten mit erhöhtem Adernetz und drüsig, 
fast haarlos, abstehend dreifach dicht drüsig 
gezahnt; Blütenstiel und Fruchtbasis stachel- 
drüsig; Kelchzipfel außen drüsig,  zurück- 
geschlagen oder aufstrebend, abfällig; Frucht 
rundlich; Discus breit; Griffel großkopfig, 
weißwollig: No. 122—129. 
*** Kelchzipfel aufrecht, ausdauernd; Frucht lang- 
halsig: No. 130—132. 


d. Behaarte Kaninen: fast ohne Drüsen und mit 
nackten Blütenstielen: No. 133—145. 

* Kelchzipfel zurückgeschlagen, wenig gefiedert; 
Blüten hell rosa: No. 133—138. 

** Kelchzipfel abstehend oder aufstrebend, stark 

gefiedert; Blüten lebhaft rosa: No. 139—143. 
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*** Kelchzipfel zurückgeschlagen; Blüten blaß 
rosa; Discus breit, konisch erhöht; Griffel 
verlängert: No. 144 und 145. 


Griffel in eine Säule verwachsen, so lang, wie 


die Staubgefäße; Wurzel kriechend; Blüten weiß; Kelch- 
zipfel sehr kurz, fast ungeteilt: No. 146—148. 


Blätter sehr groß, lederig; Blüten ungewöhnlich 
groß, lebhaft rosa bis purpurn; ; Stacheln meist 
borstlich: No. 149 und 150. 


Deutschlands wilde Rosen. 


— 


A. Rosen, an denen die Brakteen fehlen oder schwach 
entwickelt sind, und die einfache oder fast Ä 
Kelchzipfel haben. 


* Ästchen fast stachellos; Blättchen länglich, ziemlich 
| groß; Kelchzipfel lang, blattig; Blüten rosa. 

1. Rosa alpina, 7. Die jungen Triebe dicht feinstachelig, die 
Blütenzweige ohne Stacheln; Blättehen 7—11, lang elliptisch, 
stumpf, oben dunkelgrün, unten blaß, fast einfach geschärft 
gezahnt, zuweilen drüsig gezähnelt, bis 1 Zoll lang; Blüten- 
stiele dünn, lang, stieldrüsig, fast ohne Brakteen; Kelchzipfel 
etwas länger, als die Blumenkrone, einfach, mit lanzettlicher 
Spitze; Frucht länglich, oben eingeschnürt, drüsig, hängend, 
mit bleibenden Kelchzipfeln; Blüten ziemlich groß, tief rosen- 
rot; Griffel wollig. — Gebirgswiesen bei Gottleuba in Sachsen 
(Hippe); Hohneck in den Vogesen (Martin); bei Karsbad. 


2. f. R. pyrenaica, Gouan. Stark hispid! Blütenstiele weniger 
lang, 2—4, von welchen dann gewöhnlich einer von breitem 
Deckblättchen gestützt wird; Blätter 5—9zählig, groß, läng- 
lich eiherzförmig, grob und doppelt gezahnt, unten etwas 
behaart; Kelchzipfel sehr verlängert, die Kronblätter weit 
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überragend, vorn blattig, lanzettlich. — Berg „Hippe“ im / 
Riesengebirge (Pax); bei Schaffhausen (Christ). 


f. RB. monspeliaca, @on. Blättchen klein, schmal, 7—11, 
tief eingeschnitten doppelt gezahnt mit verbogenen langen 
Zähnchen; Blütenstiel und Frucht kahl; Kelchzipfel länger, 
als die Blumenkrone. — Hohneck in den Vogesen (Martin). 


f. R. Hampeana, Grieseb. Pflanze stachellos; Blättchen 5—7, 
kahl; sonst wie die alpina. — Unterharz a. d. Roßtrappe. 


** Pflanze nadelstachelig und borstig; Blättchen rund- 
lich, sehr klein; Kelchzipfel kurz; Blüten blaß rosa 
. oder weiß. 
Bosa pimpinellifolia, 2. Wurzel kriechend; Strauch meist 
niedrig, aber auch bis 8 Fuß hoch, jung dicht mit geraden 
und nadeligen Stacheln und Borsten besetzt, auch die Blüten- 
zweige nadelstachelig; Blättchen klein, glatt, drüsenlos, rund- 
lich, oft stumpf und keilförmig, 5—11, oben dunkelgrün, 
unten heller, meist einfach offen kurz gezahnt; Blütenstiele 
lang, kahl; Blüten mittelgroß, weißlich oder blaß rosa; Kelch- 
zipfel schmal, kurz, später abstehend und aufrecht; Frucht 
klein, kugelig, dunkelfarbig; Griffel wollig. — Rochusberg 
bei Bingen a. R. (Sennholz); an der Nahe und unweit Hep- 
pingen (Dr. Wirtgen); Münster am Stein (F! Wirtgen). 
f. RB. spinosissima, ZLm. Pflanze sehr stachelig; Blüten- 


stiel dicht stachelborstig und drüsig; Laubwerk dunkelfarbig 
und sehr klein. — Landskrone im Ahrthal (Dr. Wirtgen). 


f. BR. mittissima, Gmi. Fast wehrlos, auch die jüngeren 
Triebe schwach bestachelt. — Bei Winningen an der Mosel 
(Dr. Wirtgen). i 
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8. f. BR. gentilis, Sternberg. Der pimpinellifol. ähnlich! Äst- 


10. 


chen schlank, stachellos; Blattstiel sehr lang, fein drüsig 
und etwas stachelig; Blätter entfernt stehend, 7—9, wie 
bei pimpinellifol. geformt und geschnitten, "aber ein wenig 
größer; Blütenstiele lang, stieldrüsig; Frucht kugelig mit 
einfachen aufrechten Kelchzipfeln; Blüten weiß. — So vom 
Saleve in der Schweiz (Schmidely); mit nackten Blütenstielen 
und langen, nach beiden Seiten gleichmäßig verschmälerten 
Früchten: von ebendaher (Guinet); kommt auch im west- 


"lichen Österreich vor (Sternberg). Hübsche Pflanze, die in 


deutschen Gebirgen wohl nicht fehlen wird. 


*** Blüten gelb; sonst wie die vorigen. 


. Rosa lutea, Mil, Stacheln nadelig, gerade, teils borstlich; 


Blättchen 5—9, beiderseits lebhaft grün, kahl, rundlich, 
wie bei pimpinellifol., kaum größer, doppelt gezahnt; Blüten- 
stiel kahl; Blüten ziemlich groß, einfach, dottergelb; Frucht 
gelb oder rot, plattkugelig; Kelchzipfel fast einfach, ab- 
stehend. — Verwildert an Hecken: Koblenz (Dr. me): 
Derschlag (B.). 


f. R. bicolor, Jacg. (R. punicea, Mill.) Pflanze kahl, 
drüsenlos; Zweige mit pfriemlichen, nadeligen, mit ver- 
breiterter Basis aufsitzenden Stacheln versehen; Nebenblätter 
schmal mit lang vorgezogenen Öhrchen; Blättchen 7zählig, 
ziemlich klein, dünn, lebhaft grün, rundlich elliptisch, 
doppelt grob gezahnt; Blütenstiel lang, gebogen, einzeln, 
kahl; Kelchzipfel etwas kürzer, als die Kronblätter, ab- 
stehend, einzelne schwach gezähnt; Blüten groß, außen gelb, 
innen blutrot, einfach; Frucht eiförmig, oben eingeschnürt; 
Griffel behaart. — Freienwalde in der Mark (Rusmer); 
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in Süddeutschland, in Mähren (Oborny). Von diesem als 
„wahrscheinlich verwildert* bezeichnet; jedoch stets mit 
einfachen Blüten. 


Anmerkung. Auch R. gallıca, L. mit sehr großen purpurnen Blüten 
und lederigen Blättern, sowie R. arvensis, L. mit säulenförmig ver- 
längerten Griffeln von Länge der Staubgefäße und weißlichen Blüten 
haben gewöhnlich keine Brakteen und fast ungeteilte Kelchzipfel, 
gehören aber aus anderen Gründen nicht hierher. 


B. Alle Blütenstiele mit kurzen, teils Blätter tragen- 
den Brakteen; Kelchzipfel fast einfach. 


* Blätter länglich eiförmig, trübgrün, anliegend seidig. 
11. Rosa cinnamomea, 7. Äste rotbraun; Stacheln ver- 
schieden: schwache, fast borstliche, und stärkere, gekrümmte, 
zu zweien unter den Blütenästchen stehend; Blättchen mittel- 
groß, 5—7, trübgrün, anliegend seidig, oft rotnervig, läng- 
lich eiförmig, meist stumpf, kurz gezahnt; Blütenstiele 2—4, 
kahl; Kelchzipfel fast einfach, meist länger, als die Kron- 
blätter, mit lanzettlichen Spitzen, früh abstehend und aufrecht, 
bleibend; Frucht klein, kugelig oder platt; Blüten mittelgroß, 
lebhaft rosa, bei uns halb gefüllt, in Schweden ungefüllt, 
im hohen Norden ist jedoch die Pflanze stets steril. — Bei 
Gärten verwildert: in Derschlag und den umliegenden Dörfern 
(B.); bei Koblenz und Ehrenbreitstein (Dr. Wirtgen); häufig 
in Pommern. 


** Blättchen zahlreich, langelliptisch, dunkelgrün, ganz 

kahl. 
12. Rosa fraxinifolia, Borkh. Pflanze ansehnlich, hoch, ganz 
kahl und drüsenlos, in den Blütenästchen auch ohne Stacheln; 
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Nebenblätter groß, vorgezogen spitz geöhrt; Blättchen dunkel- 
grün, 7—9, elliptisch, 13 Zoll lang und halb so breit, an 
der Basis ganzrandig, fast einfach groß und spitz gezahnt; 
Blütenstiele 2—7, alle durch Deckblätter gestützt, welche 
teils in gefiederte Blätter übergehen; Blüten ziemlich groß, 
lebhaft rosa, nicht gefüllt; Kelchzipfel länger, als die Kron- 
blätter, einfach; Frucht kugelig; Griffel kopfig, dicht wollig. 
— Verwildert bei Derschlag (2.); am Hafen bei Koblenz 
(Dr. Wirtgen). | 


*** Bjättchen länglich eiförmig, stumpf, schwach be- 
haart. 

Rosa turbinata, Ad. Stacheln ‘ungleich: nadelig, mit 
verbreiterter Basis sitzend, und an den Schößlingen mit 
drüsigen Borsten gemischt; Zweige oft wehrlos; Blättchen 
ziemlich groß, über 1 Zoll lang, länglich elliptisch, stumpf, 
o—7, einfach groß gezahnt, fast kahl; Blattstiel schwach 
behaart; Blütenstiele 2—5, lang, behaart und fein stiel- 
drüsig; Brakteen kurz, einzelne in gefiederte Blätter verlängert; 
Nebenblätter kurz, spitz geöhrt, kahl; Kelchzipfel einfach, 
schmal, so lang, wie die Kronblätter, abstehend; Blüten 
mittelgroß, einfach, rosa; Frucht kreiselförmig; Griffel 
wollig. — An Hügeln und Hecken verwildert: bei König- 
stein (Zippe); Gummersbach (B.). 


Krk Blätter schmal, lanzettlich, hechtblau, wie auch 
die Zweige und Ästchen. 

Rosa rubrifolia, Vill. Zweige und Blätter hechtblau; 

Stacheln fast gerade, kurz, schwach, an den Blütenzweigen 

gewöhnlich fehlend; Nebenblätter flach mit auseinander- 

fahrenden keilförmigen Öhrchen; Blättchen schmal, länglich 


12 


elliptisch, oben lanzettlich zugespitzt, an der Basis ganz- 
randig, scharf einfach zusammenneigend gezahnt; Blüten- 
stiele 1—3, mittellang, oft glatt, auch mit feinen Stieldrüsen 
besetzt: /. hispidula Sor; Blüten ziemlich klein mit schmalen 
Kronblättern, lebhaft rosa; Frucht klein, kugelig, fast ohne 
Discus; Kelchzipfel einfach mit linealer Spitze, länger, als 
die Kronblätter, aufrecht, dann abfallend;; Griffel kopfförmig, 
weißwollig.. Pflanze und Ästchen von sehr gracilem Aus- 
sehen und bläulich roter Farbe in allen Teilen. — Bei 
Spremberg (Riese); bei Jena, in Thüringen, unweit Arn- 
stadt (Garke); Ballon in den Vogesen (Schneider); bei Beuren 
im oberen Donauthal (Schlach); aus Nieder-Elsaß und den 
Vogesen erhielt ich auch eine robustere Form mit größeren 
stumpflichen Blättern und sprossenden, glatten Blütenstielen, 
die jedoch übrigens typisch ist: (Martin). 


C. Brakteen stark entwickelt, lang, oft blattig; Kelch- 


I. 


15. 


zipfel mehr oder weniger reich fiederspaltig. 


Blätter graufilzig bis grünlich; Bilütenstiel 

hispid: mit Stieldrüsen oder Borsten besetzt. 

a. Blätter unten drüsig, 2—3fach offen und scharf drüsig 
gezahnt; Frucht rundlich, drüsenstachelig; Kelchzipfel 
aufrecht, meist dauernd; Stacheln fast gerade. 


Rosa .mollissima, /ries. Stacheln ziemlich stark, pfriem- 
lich; Blätter oval bis oboval, genähert, sich teils deckend, 
dicht und weich filzig behaart, graubläulich schimmernd, 
unten meist drüsig, doppelt offen breit und scharf gezahnt, 
drüsig gezähnelt, zugespitzt oder stumpf; Nebenblätter breit, 


16. 
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behaart und stark drüsig; Blütenstiele 1—3, kurz, drüsen- 
borstig, in den großen blatttragenden Brakteen versteckt; 
Blüten mittelgroß, lebhaft rosa, offen; Kelchzipfel kurz, 
fiederspaltig, stark stieldrüsig, aufrecht; Frucht kugelig bis 
birnförmig, drüsenborstig; Griffel dicht wollig. — Lychen 
in der Mark (Heiland); an Hecken und Wegen in der Um- 
gegend von Derschlag (B.). 


f. Annesiensis, Desegl. Pflanze gedrungen; Stacheln zahl- 
reich; Blättchen länglich oval, oft keilig, sich nicht deckend, 
etwas dünner behaart; Blütenstiele meist einzeln, auch bis 
zu 4, kurz, von den Brakteen verdeckt, an demselben Strauche 
von verschiedener Hispidität; Frucht eiförmig, dick werdend; 
Kelchzipfel aufrecht, lange dauernd. — Auf dem Mannshagen 
bei Derschlag, auch in der Umgegend auf Berghöhen (B.). 


f. coerulea, Woods. Sehr abweichend! Pflanze und Zweige 
robust, bereift; Stacheln lang, zahlreich, platt gedrückt, auch 
an den Blütenästchen; Blätter äußerst dick und schimmernd 
filzig behaart, sehr weich, weniger drüsig; Blütenstiele zahl- 
reich, bis 6 und mehr, von verschiedener Hispidität; Frucht 
plattkugelig, meist nackt; Kelchzipfel wenig gefiedert, lang, 
lineal, sperrig abstehend und aufrecht. — Bei Sessinghausen 
unweit Neustadt und nördlich Oberagger, Kreis Waldbroel (.). 


f. spinescens, Christ. Ästchen sehr gedrungen stehend; 
Stacheln pfriemlich, schlank; Blätter meist 5zählig, über- 
greifend, sich fast halb deckend; Blütenstiele einzeln; Frucht 
dicht drüsenborstig, rundlich oval, dick; Kelchzipfel kurz 
fiederspaltig, gedrängt stieldrüsig, aufrecht. — In einer 
Hecke zu Hesselbach im Kreise Gummersbach; auch an der 
Mühlhelle bei Derschlag (B.). 


19. 
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* Blättchen groß, verlängert elliptisch, mit parallelen 
Seiten; Frucht dick, kugelig, weichstachelig. 

Rosa pomifera, Herrmann. Pflanze und Zweige stark; 
Stacheln pfriemlich, oft schwach; Blättchen 5—7, groß, 
verlängert elliptisch mit in der Mitte parallelen Seiten, an 
der Basis abgerundet, vorn kurz zugespitzt, unterseits dicht- 
filzig, so daß die Adern sehr vortreten, oberseits kurz behaart, 
weich, doppelt rechtwinkelig drüsig gezahnt; Nebenblätter 
dichtdrüsig, etwas behaart; Blütenstiele 1—3, kurz, meist 
von den blattigen Brakteen verhüllt, drüsig weichstachelig; 
Blüten lebhaft rosa, mittelgroß; Frucht kugelig, groß, dicht 
weichstachelig; Kelchzipfel lang, sehr drüsig, gezahnt und 
teils gefiedert, aufrecht, dauernd; Griffel behaart. — Außer 
diesen Merkmalen führt Herrmann noch an: Kronblätter 
drüsig gewimpert. So erhielt ich sie von Niederlahnstein 
bei Koblenz (F. Wirtgen); ferner von Lahneck (Schlickum); 
endlich auch aus Lychen (Heiland). Dr. Christ erwähnt 
dieses Merkmals bei Beschreibung der Art nicht. Ohne 
Drüsen an den Kronblättern und schwächer hispid kommt 
sie vor bei Bredenbruch, Kreis Gummersbach und nördlich 
Drespe (B.). 


b. Blättchen 2—3fach verlängert spitz drüsig gezahnt; 
Frucht mit verlängertem Halse. | 
Rosa spinulifolia, Dematra. Stacheln pfriemlich, dünn, 
oft fehlend; Blattstiel filzig, flaumig, etwas stachelig und 
drüsig; Blättchen 5—7, tiefgrün, mittelgroß, oval mit lang 
vorgezogener Spitze, 2—3fach verlängert und sehr spitz 
drüsig gezahnt, behaart, flaumig, zuweilen fast kahl; Neben- 
blätter ziemlich breit, geöhrelt; Brakteen kurz, spitz, außen 
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behaart; Blütenstiele 1—3, lang, auch kürzer, mit langen 
Drüsenborsten besetzt; Frucht ebenfalls mit weichen Drüsen- 
borsten versehen, lang flaschenförmig, in einen langen Hals 
verschmälert; Frucht zuweilen auch kahl; Blüten groß, 
leuchtend hellrosa; Kelchzipfel mit wenigen schmalen Fieder- 
läppchen, auf dem Rücken stark stieldrüsig, aufrecht und 
bleibend. — Diese f. typica ist nicht selten in der Schweiz: 
Saleve (Guinet); sie kommt jedoch auch identisch vor auf 
den Vogesen im Elsaß, sowie im nördlichen Böhmen. 


f. Uechtritziana, Straehler. Stacheln stark oder schwächer; 
Blütenzweige meist wehrlos; Nebenblätter kurz, sehr breit, 
ausgesperrt geöhrt, außen filzig und drüsig; Blattstiel dicht- 
filzig; Blättehen 5—7, dunkelfarbig, ziemlich groß, länglich 
elliptisch, oben weich und dicht behaart, unterseits dünnfilzig, 
2—3fach scharf gezahnt, untere grob gezahnt und stumpf; 
Blütenstiele 1—3, kurz, in den Brakteen versteckt, stärker 


- oder schwächer hispid; Frucht länglich flaschenförmig mit 


eingeschnürtem Halse, meist dicht weichstachelig, zuweilen 
fast kahl; Kelchzipfel dicht drüsig, nach der Spitze ver- 
breitert, aufrecht, dauernd. — Stark hispid erhielt ich diese 
Form mehrfach aus dem Riesengebirge, namentlich auch 
vom Schatzler in Böhmen (Pax). 


f. R. Suffertii, Kirschleger. Stacheln zerstreut, pfriemlich; 
Blattstiel flaumig, stieldrüsig; Blättchen 7—9, klein, läng- 
lich oval, elliptisch, meist doppelt scharf gezahnt, schwach 
behaart und wenig drüsig; Nebenblätter kahl, dicht drüsig 
gefranzt; Brakteen ebenso, kurz; Blütenstiele einzeln, nickend, 
dicht drüsenborstig; Frucht ebenfalls drüsenborstig, Jäng- 
lich; Kelchzipfel drüsig. mit langen schmalen Anhängseln; 
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Blüten groß. — Auf den Rheinischen Vogesen in Ober- 
Elsaß (Dr. Christ). 


* Blätter dünnfilzig, kürzer gezahnt, fein drüsig ge- 
zähnelt; Frucht wie bei den vorigen: mit verlängertem - 
Halse. 

Rosa vestita, Gode. Pflanze schwach; Stacheln pfriem- 
lich, oft fehlend; Nebenblätter ziemlich breit, geöhrt, außen 
behaart und schwach drüsig; Blättchen 5—7, genähert, die 
unteren am Blattstiel verjüngt, die oberen viel größer, läng- 
lich elliptisch, oberhalb graugrün, dicht behaart, auf der 
Unterfläche hell und weichfilzig, doppelt offen scharf gezahnt, 
reichlich feindrüsig gezähnelt; Blattstiel kurzfilzig und drüsig; 
Blütenstiele meist einzeln, stieldrüsig, ziemlich lang, durch 
kurze, drüsig gewimperte Brakteen gestützt; Blüten groß, 
rosa; Frucht nach beiden Seiten verschmälert, mit sehr 
verlängertem dünnen Halse, stieldrüsig; Kelchzipfel lang, 
etwas fiederspaltig, außen dicht stieldrüsig, aufrecht, dauernd; 
Griffel behaart bis wollig. — Aus der Schweiz (Guinet); 
die f. Straehleri Uechtritz kann von den Pflanzen der Schweiz 
kaum unterschieden werden; sie kommt vor auf dem Riesen- 
gebirge bei Goerbersdorf in Schlesien (Straehler). 


f. subtomentosa, Ch. Pflanze hoch und stark; Stacheln 
verbreitert und an den Stämmen sehr verdickt, fast gerade; 
Blättehen 5—7, dünn und weich filzig behaart, oben dunkel- 
farbig, unten hellgrau, drüsig, länglich elliptisch, auch keilig, 
offen scharf drüsig gezahnt; Blütenstiele lang, 2—5, mit 


langen Stieldrüsen reichlich besetzt; Blüten hellrosa; Frucht 


länglich eiförmig mit eingeschnürtem flaschenförmigen Halse, 
dicht stieldrüsig; Brakteen kurz, außen seidig behaart, drüsig 
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gewimpert, oft in ein gefiedertes Stützblatt übergehend; 
Kelchzipfel blattig, außen drüsig, erst abstehend, später auf- 
recht, abfallend. — Hat mit der Schattenform von R. tomen- 
tosa f. euspidata Ähnlichkeit. In einem Hohlwege östlich 
N. Seßmar, Kreis Gummersbach (B.). 


c. Blätter weniger zusammengesetzt, oft fast einfach gezahnt, 
und schwächer drüsig, aber stark graufilzig; Frucht ohne 
verlängerten Hals. 


Rosa tomentosa, Smith. Strauch stark; Stacheln meist 
kräftig, teils rundlich pfriemlich, oft auch zusammengedrückt, 
platt, unten verbreitert, etwas gekrümmt; Blattstiel dicht 
graufilzig, drüsig, stachelig; Nebenblätter behaart, drüsig 
gewimpert und auch außen drüsig, wenigstens die untersten; 
Blättchen 5—7, oval, keilig, hell graugrün, oben weich be- 


' haart, unten dicht graufilzig, schwach drüsig oder drüsenlos, 


meist entfernt einfach grob oder doppelt scharf gezahnt, zu- 
weilen drüsig gezähnelt; Blütenstiele ziemlich lang, 2—4 
und mehr, stieldrüsig; Brakteen groß, zahlreich, dicht grau- 
haarig, drüsig gewimpert; Blüten mittelgroß, blaß rosa; 
Frucht oval, auch kugelig, etwas stieldrüsig; Kelchzipfel 
reich fiederspaltig, blattig, gezahnt, niedergeschlagen, ab- 
stehend oder teils aufrecht und lange bleibend; Griffel kahl 
bis wollig,. — Sehr formenreich. Bei Derschlag, wie in 
anderen Gebieten, gemein (B.). 


f. typica, Ch. (Rosa tomentosa, Reuter.) Blätter groß, 
drüsenlos, grob gezahnt; Frucht oval, lang gestielt, stiel- 
drüsig; Kelchzipfel früh abfällig, selten aufrecht. — anle 
unter den anderen Formen (B.). 


Bräucker, Wilde Rosen, 2 
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f. subglobosa, Baker (Rosa subglobosa, Sm.). Strauch 
meist hoch, stark; Stacheln am Blütenast pfriemlich, gerundet, 
an den Trieben verbreitert, platt gedrückt; Blättchen ge- 
wöhnlich groß, fast nur 7zählig, sehr weich filzig, grob 
einfach, selten doppelt gezahnt, mit oft seichten, in Kerbung 
übergehenden Zähnen, fast ohne Drüsen; Blütenstiele zahl- 
reich, lang, stieldrüsig; Blüten hellrosa; Frucht kugelig, 
dick, stieldrüsig; Kelchzipfel stark entwickelt, unten drüsig, 
mit drüsenlosen blattigen Anhängseln, erst abstehend, dann 
teils aufrecht und lange bleibend; Griffel behaart. — Um 
Derschlag nicht selten; ausgezeichnet auf einer Berghalde 
bei Zimmersseifen (B.); an der Saar bei St. Johann 
(F. Wtg.); nicht selten im Rhein- und Moselthal (Dr. Wtg.). 
Anmerkung. NR. dimorpha, Bess. ist von der subglobosa nicht zu 

unterscheiden. Blätter fast nur einfach gezahnt; Blüten in reichen 

Dolden. — Charakteristisch nördlich Oberagger, Kreis Waldbroel, in 

Hecken (B.). | 
f. R. dumosa, Pug. Der subglobosa nahe stehend. Blätter 
dünn, fast einfach gezahnt, meist keilförmig, mit dünnerem 
Filz und schwächerer Behaarung; Blüten zu 2—3, lang 
gestielt und Griffel wollig behaart. — Um Derschlag selte- 
ner (B.). 

Außerdem kommt die subglobosa in vielfachen Abände- 
rungen vor: mit kleinen und größeren, stark oder schwächer 
bekleideten Blättern, ja bis zur Zwergform, die aber sämtlich 
nicht davon geschieden werden können. So in den Kreisen 
Gummersbach und Waldbroel, auch in Westfalen oft von 


- mir beobachtet (B.). 


f. prolifera, Bräucker. Wie die subglobosa, aber mit 
wiederholt sprossenden, zahlreichen Fruchtstielen (”—12 und 
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mehr) von sehr verschiedener Länge, alle mit kurzen, spitzen 
Brakteen und zerstreuten Stieldrüsen versehen, oder glatt 
(verschieden in derselben Dolde); auch die Früchte schwach 
drüsig oder kahl, und die Kelchzipfel schmaler, kurz ge- 
fiedert, außen weißfilzig und meist ohne Drüsen. — Südlich 
Bomig und westlich Becke, Kreis Gummersbach (B.). 


f. R. cinerascens, COrep. Strauch stark; junge Triebe 
rötlich; Stacheln kräftig, verbreitert, gekrümmt; Blättchen 
meist zu 7, fast gleich groß, oval, rundlich, teils herzförmig, 
kurz gespitzt oder stumpf, vorherrschend einfach dicht, klein 
und kurz gezahnt, dicht behaart; Drüsen nur am Blattstiel; 
Frucht klein, verkehrt eiförmig, zuweilen konisch abgestutzt, 
fast glatt; Blütenstiel ebenfalls zerstreut drüsig, 2—-6; 
Kelchzipfel wenig gefiedert, schmal, nur am Grunde drüsig; 
Griffel behaart. — Auf Kalk bei Oberagger; kleinblättrige 
Form südlich Freckhausen; sehr stachelig am Schorren- 
köpfchen bei Derschlag (B.). 


f. cuspidata, Godet (R. cuspidata, Desegl.).. Sehr ästig; 
Ästchen wagerecht; Stacheln stark, fast gerade; Blättchen 
meist zu 5, die unteren am Stiel verjüngt, kleiner, keilig 
mit rautenförmiger Spitze, fein und scharf doppelt gezahnt, 
am Rande und teils auch auf der Unterseite drüsig; Neben- 
blätter und Brakteen stieldrüsig, diese auch drüsig gewimpert; 
Blütenstiele 1—4, stieldrüsig; Frucht klein, rundlich oval, 
drüsig; Kelchzipfel schwach gefiedert, schmal, früh abstehend; 
Griffel fast kahl. — Sehr charakteristisch an der Mühlhelle 
bei Derschlag, sowie südlich N. Seßmar (.B.). 

Eine große und schöne Schattenform ‚mit sehr starken 
Stacheln, meist 7 zähligen großen Blättern und flaschenförmiger 

2% 
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Frucht kommt vor: nördlich der Lohmühle unweit N. Seß- 
mar (B.). Diese der R. vestita f. subglobosa nahe stehend. 


f. scabriuscula, Baker (R. scabriuscula, Sm.). Pflanze 
schlank; Stacheln lang, verbreitert, oft zahlreich, meist etwas . 
abwärts geneigt; Blätichen 5—7, oval, gewöhnlich klein, 
lang vorgezogen zugespitzt, sehr scharf und fein langspitzig 
doppelt gezahnt, unten schwach drüsig; Blütenstiele 3—5, 


'lang, stieldrüsig; Frucht länglich oval, klein, krugförmig 


verschmälert, oben eingeschnürt, aber mit breitem Discus; 
Griffel scheinbar säulenförmig, fast nackt; Kelchzipfel kurz, 
schmal, abstehend und abfällig. — Sehr charakteristisch an 
einer Wiesenhecke südwestlich Neustadt; auch nördlich 
Oberagger (B.). 


f. R. farinosa, Bechst. Drüsenreich! Pflanze hoch, oder 
niedriger, aber kurz- und dichtästig, gedrungen; Stacheln 
fast gerade, gewöhnlich zahlreich, an den Trieben dicht 
stehend und verbreitert, platt; Blättchen 5—7, genähert, 
sich meist berührend, sehr klein, oval bis oval lanzettlich, 
graulich oder fast weißfilzig und dicht drüsig, besonders die 
unteren, doppelt dicht kurz und fein gezahnt; Blattstiel und 
Mittelrippe dickfilzig; Nebenblätter seidig schimmernd; 
Brakteen desgleichen, weißlich, kurz und spitz; Blütenstiele 
ziemlich lang, zerstreut stieldrüsig; Blüten klein, lebhaft 
r083; Frucht klein, kugelig; Kelchzipfel kurz, schmal, wenig 
gefiedert, spitz auslaufend, erst abstehend, dann aufrecht und 
lange bleibend; Griffel dicht behaart bis weißwollig. — Ganz 
charakteristisch in einer Gartenhecke westlich Freckhausen und 
zu Kloster bei Derschlag (B.); auch von Mettlach an der 
Saar (F! Wirtgen); von Würzburg (Sandb.). 
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33. f. subvillosa, Ch. Pflanzen und Äste aufstrebend, schlapp; 
Stacheln der Triebe ziemlich lang, zusammengedrückt, schwach 
gekrümmt; Blütenästchen oft ohne Stacheln; Blättchen ge- 
nähert, an den Trieben entfernter, oval bis rundlich, untere 
sehr verjüngt, Endblättchen meist viel größer, dicht und 
scharf doppelt gezahnt, fein drüsig gezähnelt, an den Trieben 
grober gezahnt, oberseits seidig sehimmernd behaart, unten 
dichtfilzig, weißlich, sehr weich; Nebenblätter und Brakteen 
seidig schimmernd, fein drüsig gewimpert; Blütenstiele 2—4, 
an Länge verschieden, stieldrüsig; Blüten rosa; Frucht meist 
glatt; Kelchzipfel auf dem Rücken stieldrüsig, schwach und 
kurz gefiedert, nicht blattig, abstehend und aufstrebend. — 
In einer Feldhecke am Hohlwege südlich Neustadt (B.). 


34. f. eristata, Ch. Pflanze groß; Stacheln an den Trieben 
stark, verbreitert, an den Blütenästchen kurz, pfriemlich; 
Blättchen 5—7, meist groß, oval, zugespitzt, tief und steil 
doppelt gezahnt, drüsig gezähnelt, beiderseits schimmernd 
behaart; Nebenblätter drüsig; Brakteen groß, seidig bis 
silberig behaart, zerstreut drüsig und fein drüsig gewimpert; 
Blütenstiele zahlreich, bis 10, von den Brakteen überragt, 
stieldrüsig; Blüten hell rosa; Frucht oben etwas eingeschnürt, 
verschieden hispid, einige mit Stachelchen; Kelchzipfel stark 
entwickelt, außen oft stieldrüsig, erst abstehend, später auf- 
recht und lange dauernd; Griffel kopfig, weißwollig. — Bei 
Blankenburg unweit Rudolstadt (C. Duft); eine großblättrige, 
sehr hispide Form in einer Hecke nördlich Drespe; mit un- 
gewöhnlich stark entwickelten Kelchzipfeln: Waldrand am 
oberen Hakenberger Felde bei Derschlag (B.). 


35. f£. intromissa, Crep. Strauch mittelgroß oder klein; Stacheln 
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pfriemlich, platt; Blättchen 5—7, klein, länglich oval, filzig, 
kurz und zusammengesetzt drüsig gezahnt; Blütenstiel dicht 
drüsig, lang; Brakteen klein, filzig, drüsig gewimpert; Blüten 
lebhaft rosa; Frucht oval, verschmälert; Kelchzipfel außen 
drüsig, aufrecht; Griffel behaart. In Blattform, Behaarung 
und Drüsigkeit veränderlich! — In den Kreisen Waldbroel 
und Gummersbach zerstreut auf Berghöhen (B.). 


f. fimbriata, Doll. Hoher, flackeriger Strauch; Stacheln an 
den Trieben lang, zusammengedrückt, an den Ästchen und 
Blattstielen nadelig, pfriemlich; Blättchen 5—7, groß, sehr 
dünn, grünlich, rundlich oval, elliptisch, Endblättchen oft 
herzförmig, dicht flaumig behaart, unten blaß mit hellem 
Adernetz, offen zugespitzt gezahnt; Blütenstiele 1—3, un- 
gewöhnlich lang, bis 2 Zoll, stieldrüsig; Blüten sehr groß, 
rosa; Brakteen klein; Frucht rundlich, stieldrüsig; Kelch- 
zipfel auf dem Rücken drüsig, sonst graufilzig mit verbreiter- 
ten gezahnten Läppchen, zurückgeschlagen und früh abfällig; 
Griffel kurz, behaart bis wollig. — Auf Kalk an einer 
Wiesenhecke und auch am Waldrande östlich der Höhle bei 
Rospe, Gummersbach (B.). 


f. sepium (R. tomentoso-sepium, Ch. In neuerer Zeit von 
Dr. Christ als f. anthracitica bezeichnet, namentlich auch 
unsere Vorkommnisse hier). Pflanze niedrig, mit dünnen 
Stämmchen; Stacheln fast gerade, schlank, oft gegenständig, 
zahlreich; Blättchen 5—7, sehr schmal und klein, länglich 
elliptisch, unten stumpf und keilförmig, falb graugrün, 
dicklich, oben weich seidig behaart, unterseits graufilzig 
und dicht mit kleinen roten Drüsen bedeckt, offen sehr scharf, 
tief und steil gezahnt, reichlich drüsig gezähnelt, scharf 
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zugespitzt; Blattstiel filzig, stachelig und drüsig; Blütenstiele 


' ziemlich lang, dicht stieldrüsig; Brakteen filzig und drüsig, 


schmal, spitz, nur so lang, wie die Blütenstiele; Blüten blaß 
rosa; Frucht stieldrüsig, oval, klein; Kelchzipfel lang, wenig 
gefiedert, mit schmalen Anhängseln, abstehend. — Feldrand 
neben der Chaussee zwischen den Telegraphenstangen No. 14 
und 15 westlich Rebbelroth und neben der Chaussee am 
Waldrande östlich N. Seßmar, beide Standorte im Kreise 
Gummersbach (B.). 


d. Blätter dichtfilzig behaart, weniger trübfarbig, doppelt 
gezahnt und schwach drüsig; alle Blütenstiele mit mehre- 
ren kurzen Brakteen; Kelchzipfel fast einfach; Blüten 
lebhaft rosa. 


Rosa venusta, Schentz. Pflanze gracil, aufrecht; Stacheln 
zahlreich, pfriemlich, platt gedrückt, etwas gekrümmt; Blätt- 
chen zu 7, nur das oberste Stützblatt 5zählig, länglich 
elliptisch, schwach oboval und keilig, klein, schmal, oben 
schimmernd behaart, unten hell weichfilzig, junge Blätter 
silberig, nicht so trübfarbig, wie die Tomentosen, .doppelt 
zugespitzt kurz gezahnt, fast ohne Drüsen; Nebenblätter 
seidig behaart; Blattstiel graufilzig, mit kleinen Stachelchen 
und kaum sichtbaren Drüschen besetzt; Brakteen kurz, spitz, 
seidig behaart, zu jedem Blütenstielchen 3—4 gehörig, welche 
scheidig über einander stehen; Blütenstiele doppelt so lang, 
als die Brakteen, zerstreut fein stieldrüsig, einzelne glatt, 
meist zahlreich, bis 10, und dann von verschiedener Höhe; 
Blüten klein, sehr lebhaft rosa; Frucht klein, kugelig, glatt; 
Kelchzipfel fast einfach, nur einzelne mit kurzen, fädlichen 
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Fiedern, außen weißfilzig, fadenförmig verlängert, abstehend, 
aufrecht, abfällig; “Griffel kurzkopfig, wollig. — Eine sehr 
hübsche Art, die wegen ihrer zahlreichen kurzen Brakteen 
und wegen der fast ungeteilten Kelchzipfel mit tomentosa 
nicht verbunden werden kann. In Gebüsch südlich vor 
Bomig bei Wiehl (2.). 


f. aprica, Uechtritz. Blätter größer und grober gezahnt; 
Brakteen oft in gefiederte Blätter übergehend; Frucht dicker, 
zerstreut stieldrüsig; Kelchzipfel stark drüsig, dauernd — 
sonst wie die vorige. — Vom Schatzler im Riesengebirge 
(Pax). 


e. Behaarung schwächer, nur Blattstiel und Nerven filzig; 
Blätter meist einfach gezahnt, fein drüsig gezähnelt; Blüten 
blaß rosa. 


Rosa abietina, Gren. f. typica. Strauch gedrungen, bis 
1 Meter hoch, meist von trübgrünem Ansehen; Stacheln 
hakenförmig gebogen, an den Trieben sehr verbreitert, 'an 
den Blütenzweigen klein und weniger gekrümmt; Blattstiel 
verhältnismäßig sehr dick, dicht graufilzig, fein bestachelt 
und mit kurz gestielten kleinen, roten Drüsen besetzt; Blätt- 
chen 5—7, gestielt, die der Triebe mittelgroß, an den 
Blütenästchen klein, dicklich und etwas starr, oval, oboval, 
oft stumpf und keilig, meist einfach, aber auch gedoppelt 
gezahnt, Nebenzähnchen fein drüsig, oben dunkel- oder trüb- 
grün, kurz behaart, unten bläulich grau, dichter behaart, 
meist drüsig und auf den Nerven filzig; Nebenblätter leicht 
behaart, fein drüsig gewimpert; Brakteen ebenso, kurz; 
Blütenstiele 1—6, ziemlich lang, stark stieldrüsig,; Frucht . 
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birnförmig, länglich oder kugelig, meist stieldrüsig; Blüten 
klein, blaß rosa; Kelchzipfel auf dem Rücken drüsig, meist 
doppelt kurz gefiedert mit gezahnten, lanzettlichen, zerstreut 
drüsigen Läppchen; Griffel dünn behaart bis wollig. — An 
einer Feldfuhre östlich Heischeid, Kreis Waldbroel (B.). 


f. R. capnoides, Kerner. Wie die vorige, aber sehr nied- 
lich, bis 13 Fuß hoch, ästig, besonders die älteren Stämm- 
chen; Ästchen kurz, stark belaubt, mit kleinen, fast geraden 
Stacheln; Blättchen klein, stark drüsig, entschieden doppelt 
gezabnt; Blüten ungewöhnlich klein, von milchweißer, zu- 
weilen auch rötlicher Farbe; Frucht klein, bei der Reife 
etwas eingeschnürt. — Auf der Feldhöhe östlich Wiehl am 
Wege nach Freckhausen (B.). 


f. R. Gisleri, Fuge. Stacheln zahlreich, aber schwächer, 
als bei der typischen Form; Blätter oval, auch oboval, 
stumpf und keilig, klein, untere stark drüsig, durchgängig 
doppelt gezahnt; Blütenstiele 1—4, ziemlich lang, stark 


- stieldrüsig; Blüten hellrosa bis weißlich; Frucht länglich 
oval, nach oben verschmälert, stieldrüsig; Kelchzipfel schmal, 


außen und auch die Anhängsel kleindrüsig; Griffel kahl. — 
Am Waldrande nördlich Wiehl, auf Dahl zu (B.). 


f. R. confusa, Pug. Strauch ansehnlich, hoch; Stacheln 
wenig gebogen, wie bei den Tomentosen geformt; Blätter 
groß, an den Trieben fast größer, als bei tomentosa, breit, 
länglich elliptisch, nur auf den Nerven behaart, mit zahl- 
reiöhen feinen Drüsen bestreut, doppelt gezahnt und fein 
drüsig gezähnelt; Blattstiel dünnfilzig, drüsig und etwas 
stachelig; Blütenstiele 1—3, drüsig; Blüten 1038, teils weiß- 
lich, ziemlich groß; Frucht oval, ziemlich dick, glatt; Kelch- 
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zipfel kurz, doppelt fiederspaltig mit meist breiten Lappen, 


schwach drüsig; Griffel kahl. — In einer Gartenhecke west- 
lich Freckhausen (B.). 


f. R. orophila, Gren. Strauch. niedrig, 3 Fuß hoch; Zweige 
dünn, schlank; Stacheln fast typisch, schlanker; Blättchen 
entfernt, grünlich, meist elliptisch, schmal und spitz, an 
den Trieben breiter, schwach behaart, doppelt bis einfach 
gezahnt, fast ohne Drüsen; Blattstiel feinfilzig, schwach 
drüsig und stachelig; Blütenstiele 1—5, die doldig stehenden 
kurz, schwach stieldrüsig; Blüten rosa oder bleich; Frucht 
länglich, am Grunde drüsig; Kelchzipfel wenig drüsig, ab- 


“ stehend und aufrecht. — Am Chausseerande westlich Ecken- 
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hagen (B.). 


f, R. Thomasii, Puget. Stacheln groß, an den Trieben 
sehr verbreitert, platt, hakenförmig gekrümmt; Blätter ziem- 
lich groß, meist einfach gezahnt, typisch behaart und mit 
leicht abfallenden Drüsen auf der Unterfläche; Blütenstiele 
1—4, lang, dicht stieldrüsig; Blüten blaßrosa; Frucht ziem- 
lich groß, oboval mit breitem Discus; Griffel behaart. — 
An einer Gartenhecke nördlich (nahe) Oberagger (2.). 


Blätter braungrün, klein, rundlich, kleberig 

drüsig, doppelt bis dreifach offen dicht drüsig 

gezahnt; Blütenstiele und Früchte stieldrüsig 

und meist auch stachelborstig; gröfsere Sta- 

cheln stark und lang, sichelförmig gebogen. 
* Blüten purpurn; Griffel behaart. 


Rosa rubiginosa, Z. Sehr formenreich! Strauch gewöhn 
lich klein, niedrig, in Hecken aber auch stark und: hoch 
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Stacheln in der Regel ungleich: große, oft platt gedrückte, 
meist aber gerundete, sichelförmig gebogene, an den oberen 
Teilen und Blütenzweigen jedoch, wie an den jungen Trieben 
kleinere, schlanke Stacheln und gerade nadelige Borsten; 
letztere fehlen zuweilen, und zeigt sich hierin Verschieden- 
heit an den Zweigen und Trieben derselben Pflanze; Blätt- 
chen meist 7zählig, rundlich elliptisch, doppelt und mehrfach 
offen und spitz drüsig gezahnt, fast unbehaart und auf der 
Unterfläche dicht mit kleberigen sitzenden Drüsen versehen, 
die, gerieben, einen angenehmen Geruch verbreiten; Neben- 
blätter ebenfalls drüsig; Brakteen kurz, drüsig gewimpert; 
Blattstiel mit sitzenden und wenigen kurz gestielten Drüsen 
bekleidet; Blütenstiele einzeln oder sehr zahlreich, dicht 
stieldrüsig und oft auch stachelborstig; Blüten klein, purpurn; 
Frucht rundlich,. am Grunde stieldrüsig und meist borstig; 
Kelchzipfel außen dicht drüsig, fiederspaltig, mit blattigen, 
gezahnten und drüsigen Läppchen. — Im allgemeinen weit 
seltener, als. andere wilde Rosen; ich besitze sie jedoch aus 
vielen deutschen, besonders gebirgigen Gegenden: aus Schlesien, 
der Sächsischen Schweiz, aus Thüringen, Westfalen und dem 
Süden der Rheinprovinz; in meinem speciellen Gebiet wächst 
sie im Kreise Waldbroel am häufigsten bei Ersbach, Freck- 
hausen und Heischeid, im Kreise Gummersbach vorzugsweise 
um Wiehl (B.). 


f. R. umbellata, Zeers. Pflanze hoch, aufrecht; große 
Stacheln sehr stark, meist verbreitert; Borsten auch gewöhn- 
lich vorhanden; Blüten oft zahlreich, doldig, selten einzeln, 
ziemlich groß; Frucht stark, nach vorn verschmälert; Kelch- 
zipfel länger, als die Kronblätter, mit lanzettlichen gezahnten 
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Fiedern, ausgebreitet, nur einzelne aufrecht. Ansehnlichste 
Form! — Sehr charakteristisch aus Mähren (Oborny); klein- 
blättrige Form von Spremberg, Brandenburg (Riese); Spicherer 
Berg bei Saarbrücken (F! Wirtgen); bei Würzburg (Sand- 
berger); Heide und Hecken östlich Freckhausen (2.). 


£ R. dimorphacantha, Martinis. Ausgezeichnet durch 


dichte, doppelte Bestachelung, sowohl der Triebe, wie der 
Blütenzweige; große Stacheln platt gedrückt, schwächere 
meist nadelförmig, gerade und wagerecht abstehend; Blüten 
leuchtend hell purpurn. — Nördlich und östlich Wiehl (B.). 


f. parvifolia, Rau. Strauch niedrig; Blätter sehr klein, 
rundlich, gedrängt; Stacheln dünn, lang, schwach gebogen; 
Borsten an den kurzen Blütenstielen vorhanden; Blüten einzeln; 
Frucht klein, kugelig, teils hispid; Kelchzipfel schmal. — 
Wiehl (B.). 


f. comosa, Rip. Stämmchen und Zweige schlank; Stacheln 
sehr lang, an den Trieben zugleich kräftig mit gebogener 
Spitze; Borsten oft fehlend; Frucht eiförmig, nach der Spitze 
zu eingeschnürt und bei der Reife sehr verlängert; Kelch- 
zipfel sehr lang und schmal, anfangs abstehend, später auf - 
der roten Frucht senkrecht erhoben und lange bleibend. — 
Von Saarbrücken (F. Wirtgen); vom Hohentwiel in Würtem- 
berg (Gremli); westlich Hecke, westlich Ersbach und südlich 
Freckhausen (2.). 


f. apricoma, Rip. Strauch gedrungen; Laub dicht, ziemlich 
klein; Blätter elliptisch, gedrängt, auf den Nerven behaart; 
Stacheln zerstreut, kurz; Borsten nur an den Blütenstielen, 
selten einzelne an den Früchten; Kelchzipfel kurz, aus- 
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gebreitet oder aufrecht. — Südlich Neustadt auf der Feld- 
höhe und westlich N. Seßmar am Wege (B.). 


f. Gremlii, Christ. Ausgezeichnet durch weiße Blüten. 
Stacheln gelblich oder rötlich, an den Blütenzweigen klein 
und wenig gebogen; Borsten fehlend; Blätter klein, länglich 


elliptisch, unten stumpf, gelblich grün, kurz gezahnt, auf 


der Unterseite dicht drüsig und die Nerven behaart; Blüten- 
stiele schwach drüsig und nur mit einzelnen Borsten besetzt; 
Blüten klein, milchweiß; Frucht kugelig, glatt; Kelchzipfel 
schmal mit kurzen schmalen Fiederchen, zurückgeschlagen. 
— Vom Hohentwiel (Gremk); um Schaffhausen (Christ); 
sehr niedlich aus Mähren und Böhmen (Oborny). 


f. pimpinelloides, Meyer. Strauch gerade aufwärts, nicht 
hoch; Stacheln kaum gebogen, an den Trieben ganz gerade 
und wagerecht abstehend, aus verbreitertem Grunde sehr 
lang pfriemlich, untermischt mit vielen kürzeren borsten- 
förmigen Stachelchen, die auch an den Blütenzweigen nicht 
fehlen; Blätter sehr klein, randlich, oboval, unten schwach 
behaart, aber reichlich feindrüsig; Blütenstiele einzeln, kurz, 
schwach hispid; Blüten sehr klein, lebhaft purpurn; Frucht 
klein, oval, glatt; Kelchzipfel lineal, schwach gefiedert und 
wenig drüsig. — Wegrand am zweiten Bergacker östlich 
Wiehl (B.). | 

f. spinosissima, Bräucker. (R. pimpinellifolia-rubiginosa, 
Ch.) Da in meiner Gegend die pimpinellifolia gar nicht 
vorkommt, so ist bei dieser Form an Hybridität nicht zu 
denken. Pflanze sehr niedrig; Stämmchen und Laubwerk 
noch wesentlich kleiner, als bei der vorigen; von dieser 
entschieden abweichend durch die sehr dicht mit scharfen 
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und langen Borstenstacheln ohne Drüsen besetzten Blüten- 
stiele und Früchte; auch sind die Blättchen nach dem 
Grunde des Blattstieles ungewöhnlich verjüngt, die Brakteen 
kurz und breit, sowie die Kelchzipfel am Grunde feinstachelig. 
— In einer Wiesenhecke zwischen Gummersbach und Rospe; 
am Waldrande nördlich Wiehl (B.); auch in der Rhein- 
pfalz (Fries). 


** Blüten blaß rosa; Griffel kahl; Blätter grünlicher; 
Stacheln nur große und ähnliche. m 
55. Rosa micrantha, Smith. (R. nemorosa, Libert.) Pflanzen 
hoch, übergebogen, mit schlanken Zweigen; junges Laub 
rötlich; Stacheln stark, verbreitert, platt gedrückt, sichel- 
förmig gebogen; Nebenblätter flaumig und drüsig gewimpert; 
Blätter breit oval, größer, als bei rubiginosa, doppelt und 
dreifach offen und tief drüsig gezahnt, dünn, breit gespitzt, 
unterseits geringer oder stärker mit Drüsen bestreut und 
auf den Nerven behaart; Brakteen mittelgroß, oft blattig, 
drüsig gewimpert; Blütenstitlle 2—6, ziemlich lang, stiel- 
drüsig; Blüten blaß rosa, mittelgroß; Frucht oval, nach oben 
verschmälert, meist glatt; Discus breit; Griffel lang, säulen- 
förmig, kahl oder nur mit einzelnen Härchen; Kelchzipfel 
gewöhnlich schmal, oft doppelt gefiedert, mit stieldrüsigen 
Anhängseln und auch auf dem Rücken drüsig. — Schwach 
bestachelt von Fechingen an der Saar (F! Wirtgen); stark 
bestachelt aus Mähren (Oborny); bei Koblenz (Dr. Wtg.); 
ganz typisch in einer Gartenhecke nördlich Baltenberg un- 
weit Derschlag und in hohem flatterigem Strauche am 
Fuhrwege nördlich Ersbach (B.). 


56. f. R. Vallesiaca, Lagger. Schwach behaart und schwach 
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drüsig; Blätter grün, dünn, entfernt, groß, breit, fast rauten- 
förmig mit breiter Zuspitzung, tief gezahnt, oben sparsam, 
an den unteren Blättern reichlicher mit Drüsen bestreut. — 
Nördlich (nahe) Ersbach (B.). 


57. £ R. Hystrix, DLeman (R. Lemanü, Bor.). Äste dünn, 
lang, verbogen; Blütenzweige kurz, dichtlaubig; Stacheln 
ungewöhnlich gedrängt stehend und stark, an den älteren 
Trieben meist gezweit und so dicht, daß ihre Grundflächen 
sich fast berühren, alle wie ein Habichtsschnabel gekrümmt 
und bräunlich; Blätter klein, oft sehr klein, an den Trieben 
größer, elliptisch, lanzettlich, auch rund, unten mehr oder 
weniger drüsig und auf den Nerven behaart, scharf und 
schmal gezahnt, an den Trieben breiter, fein drüsig gezähnelt; 
Blattstiel schwach behaart und wenig drüsig, aber mit zahl- 
reichen weißen Stachelchen besetzt; Blütenstiele 1—4, lang, 
mit schwachen Stieldrüsen versehen; Brakteen schmal, spitz, 
drüsig gewimpert; Blüten hell rosa; Frucht eiförmig, ein- 
geschnürt, kabl; Discus breit; Griffel kahl; Kelchzipfel 
schmal, fiederspaltig, mit drüsigen Anhängseln. — Am nörd- 
lichen Chausseerande östlich Sinspert (B.). 


*** Stacheln verschieden: untere groß, stark hakig, nach 
den Blütenstielen zu dünn, fast borstlich; letztere 
fehlen jedoch zuweilen; Blätter oval, etwas keilig, 
unten drüsig und schwach behaart, 2—3fach offen 
und ausgesperrt drüsig gezahnt; Blütenstiel schwach 
stieldrüsig: ist mit den Rubiginosen verwandt. 

o Blätter breitoval, keilig; Blattdrüsen kurz gestielt, 
‚groß, zahlreich; Blüten blaß; Griffel behaart. 
58. Rosa anisopoda, Christ. Stacheln meist groß, stark hakig, 
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an den oberen Teilen der Blütenzweige, jedoch nicht an 
allen derselben Pflanze, dünn, schwach gebogen, teils borst- 
lich und zuweilen mit Drüsen gekrönt; Blätter meist breit 
oval keilig, nach oben oft sehr verbreitert, kurz zugespitzt 
oder stumpf, von der Mitte an tief und steil, scharf und 
auseinanderfahrend doppelt drüsig gezahnt, unten fast kahl, 
aber dicht mit kurzgestielten Drüsen bedeckt; Blattstiel be- 
haart, drüsig und feinstachelig; Nebenblätter stark drüsig; 
Brakteen kurz, drüsig, oft blattig; Blütenstiele 1—4, an 
Länge verschieden, etwas stieldrüsig; Blüten ziemlich groß, 
blaß rosa; Frucht oval; Discus erhöht mit behaarten Griffeln; 
Kelchzipfel fiederspaltig mit sehr verlängerten schmalen 
drüsigen Anhängseln, zurückgeschlagen. — Am Wegrande 
südlich Bomig bei Wiehl (B.). | 


f. grandiflora, CR. Strauch ansehnlich; Blätter groß, ent- 
fernt, rundlich, oval, etwas keilig, stärker behaart und reich- 
drüsiger, namentlich am Rande; sogar an den oberen Zweigen 
finden sich Drüsenborsten; Blütenstiele kurz, mehr oder 
weniger mit Stieldrüsen besetzt; Blüten groß, lebhaft rosa; 
Frucht länglich oval; Discus etwas gehoben mit kurzen, be- 
haarten Griffeln; Kelchzipfel sehr lang, schmallappig, ab- 
stehend. — Nördlich Ersbach am Wiesenrande; auch nördlich 
Freckhausen neben. dem Fuhrwege (B.). 


oo Blätter unten mit feinen, sitzenden Staubdrüsen, 
zuweilen auf der oberen Fläche auch mit größeren 
Drüsen bestreut; obere Ästchen bei einigen Formen 
stieldrüsig; Blüten lebhaft rosa; Griffel wollig bis 
behaart. 


60. Rosa caryophyllacea, Bess. f. iypica. Strauch gedrungen; 
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Stacheln der Triebe sehr stark, breit, hakig, an den Blüten- 
zweigen dünn, fast gerade; Stieldrüsen an den Zweigen 
fehlend; Blätter klein, breit oval, schwach keilig, oben fast 
haarlos, zuweilen mit einzelnen. leicht abfallenden Drüsen, 
unten schwach behaart, dicht staubdrüsig, kurz, auseinander- 
fahrend drüsig gezahnt; Blütenstiele meist einzeln, kurz, fast 
ohne Drüsen; Blüten klein, trüb rosa; Kelchzipfel lang, 
zurückgeschlagen, mit drüsig gewimperten Läppchen; Frucht 
oval; Griffel behaart oder wollig. — In der Bairischen Rhein- 
pfalz (Dr. Fries); identisch mit kurzwolligen Griffeln: am 
Wege von Wiehl nach Dahl (B.). 


f. Friesiana, CA. Strauch gedrungen; Laub gelblich grün; 
Stacheln nur hakige und ähnliche; Blätter klein, gedrängt, 
elliptisch, meist oval oder oboval, abstehend tief und dicht 
drüsig gezahnt, unten fein drüsig und schwach behaart; 
Blattstiel stärker behaart; Blütenstiele kurz, fein stieldrüsig; 
Frucht kahl; Griffel kurz, schwach behaart; Kelchzipfel 
drüsig mit zahlreichen Läppchen, zurückgeschlagen. — Bei 
Mertensheim in der Rheinpfalz (Dr. Fries); auch nördlich 


Oberagger (B.). 


f. Taraspensis, Godet. Strauch groß; Triebe blau bereift; 
Stacheln teils mächtig, breit, krumm, an den Zweigen lang, 
gebogen, derb; Blattstiel dieht behaart, stachelig und etwas 
drüsig; Blätter groß, breit oval, kurz zugespitzt, nicht keilig, 
oben schwach behaart, ohne Drüsen, unten stark behaart, 
fein und dicht drüsig, meist einfach gezahnt mit kleinen 
Nebenzähnchen ; Frucht kugelig, kürz gestielt, mittlere keilig; 
Griffel kurz, wollig; Kelchzipfel lang, schmal, nn — 


Bräucker, Wilde Rosen. 
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Auf Kalkhügeln bei Grünstadt und Mertensheim in der 
Bairischen Pfalz (Dr. Fries). 


63. f. R. Kiliasi, (@ode. Das charakteristische Merkmal der 
caryophyllacea: sitzende Drüsen an der-Oberfläche der Blätter, 
sowie zahlreiche Stieldrüsen auch an den Ästehen und Blüten- 
zweigen — finden wir deutlich nur bei dieser Form. Sie 
hat schmale, stumpfe, keilige Blätter mit dreifacher, dicht 
drüsiger Zahnung, sehr lebhaft rosenrote Blüten und kurze, 
weißwollige Griffel. — Sie gehört der Schweiz an, möchte 
aber in alpinen deutschen Gebirgen ebenfalls noch entdeckt 
werden. 


III. Blätter grün, schmal, meist keilig, unterseits 
drüsig und am Bande tief und steil drüsig 
gezahnt; Blütenstiele kahl; Blüten hellfarbig. 


* Blättchen nach beiden Seiten verschmälert; Blattdrüsen 
| sitzend; Stacheln breit, hakig; Griffel fast kahl. 

64. Rosa sepium, 7’%wll. Strauch mittelhoch; Äste verlängert; 
Stacheln gleichförmig: an den Trieben breit, platt, haken- 
formig, an den Blütenzweigen rundlich, kleiner und schwächer 
gebogen; Blattstiel schwach behaart oder kahl, drüsig; 
Nebenblätter haarlos, außen und am Rande drüsig; Blättchen 
5—7, entfernt, sehr schmal, länglich elliptisch, nach beiden 
Seiten verschmälert, untere oft stumpf und keilförmig, bei 
einigen Formen auch breiter fast eiförmig, tief, spitz und 

steil gezahnt, drüsig gezähnelt, unten mehr oder weniger 
mit sitzenden Drüsen bestreut; Blütenstiele. ziemlich lang, 
1—5, kahl; Brakteen kurz, oft blattig, am Rande drüsig; 
Blüten mittelgroß, weißlich oder blaß rosa; Frucht oval, 


65, 
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rundlich, kahl; Griffel verlängert, fast kahl; Kelchzipfel 
außen kahl, fiederspaltig, mit sehr langen, schmal linealen, 
drüsig gezähnelten Anhängseln. — Gipsberg bei Merzig an 
der Saar (F. Wirtgen); bei Rebbelroth unweit Dersch- 
lag (B.). 

f. R. arvatica, Puge. Zweige schlank; Blätter länglich 
elliptisch, größer und breiter, als bei der /. typica, nach 


: beiden Seiten verschmälert, fast kahl, auch schwächer drüsig, 


gewöhnlich nur‘ an den untersten Blättchen mit Drüsen 
bestreut; Blattstiel spärlich behaart; Blüten zu 1—3, blaß 
rosa; Kelchzipfel etwas verbreitert; Griffel fast kahl. — Auf 
Kalkboden östlich Becke bei Gummersbach (B.). 


f. R. virgulatorum, ZRipart. (R. mentita, Desegl.) Robust, 
groß; Blätter besonders groß, an den Trieben bis 1} Zoll 
lang; diese oft am Grunde abgerundet, sonst meist oboval, 
keilig, grob und breit abstehend gezahnt, reichlich drüsig 
gezähnelt, fast unbehaart und auf der Unterseite spärlich 
mit hellen Drüsen besetzt; Frucht dick, rundlich; Griffel 
gehoben, behaart. — An einer Wiesenhecke südwestlich 
Neustadt, dem Lingsten zu (B.). 


f. pubescens, Rapin. Strauch schlank, hoch; Stacheln 
schwächer, an den Blütenzweigen oft fehlend; Blätter meist 
größer, als bei der typischen Form, aber auch sehr schmal 
und klein, länglich, nach dem Grunde keilig verschmälert, 
nach oben zugespitzt, nicht stumpf, oberseits weich, dünn 
behaart, unten, besonders der Mittelnerv und auch die Blatt- 
stiele, filzig bis seidig behaart und am Rande gewimpert, 
spitz gezahnt, gewöhnlich stark mit Drüsen auf der Unter- 
seite bestreut; Kelchzipfel gefiedert, mit verbreiterten, drüsig 
3* 
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gezähnelten Anhängseln; Sepalen am Rande und innen dünn 
weißfilzig; Griffel fast kahl. — Isteiner Klotz im Schwarz- 
walde (Dr. Wig.); östlich (nahe) Sinspert (B.); mit keil- 
förmigen, stark filzigen Blättern aus Mähren (Oborny). 


f. R. inodora, Aghardt (nicht inodora, Fries!). Blüten- 
zweige stark, dicht belaubt und mit zerstreuten derben 
Stacheln bewehrt; Blütenästchen stachellos; Blättchen 5—7, 
dicklich, wie bei sepium geformt: oval, nach beiden Seiten 
abnehmend, oder nach dem Grunde keilförmig abnehmend 
und nach oben verbreitert, oberseits glatt, glänzend, unten 
nur auf dem Mittelnerv schwach behaart, aber dieht mit 
sitzenden roten Drüsen bestreut, doppelt drüsig gezahnt, 
meist kurz gespitzt; Blattstiel schwach behaart, ‚reichlich 
stieldrüsig und etwas bestachelt; Blütenstiele 2—4, kurz; 
Brakteen lanzettlich, länger, als die Blütenstiele; Frucht 
oval; Kelchzipfel lang, schmal, fiederspaltig, drüsig gezähnelt. 
— Unweit Hall in Tirol (Gremb.). 


f. R. vinodora, Kerner. DBestachelung, Behaarung und 
Drüsigkeit wie bei voriger; Blattdrüsen jedoch feiner und 
Blättchen viel dünner und kleiner, zu 3—5 stehend, kurz, 
meist stumpf oboval keilig, auch offener und tiefer dicht- 
drüsig gezahnt; Blüten klein, weiß, Frucht eiförmig, Discus 
breit und Griffel gehoben, kahl. — Bei Zirl in Tirol 
(Gremblich). 


** Blätter keilig, meist stumpf; Blattdrüsen gestielt, 
zahlreich; Stacheln schlank, weniger stark, teils 
gerade; Griffel wollig. 

Rosa graveolens, Gren. (R. pulverulenta, Baker; R. 
Cheriensis, Desegl.).. Stacheln an den Stämmen ziemlich 


ale 
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stark, an den Blütenzweigen pfriemlich, schwach gekrümmt, 
zahlreich, oft gegenständig und unter den Blattansätzen zu 
2 bis 4 gestellt; Blattstiel schwach behaart, drüsig und 
etwas stachelig; Nebenblätter breit, drüsig; Blätter mittel- 
groß oder kleiner, oboval keilig, kurz gespitzt, oft stumpf, 
von der Mitte an offen scharf gezahnt, fein drüsig gezähnelt, 
oben kahl, unten schwach behaart, aber dicht mit kurz- 
gestielten Drüsen besetzt; Blütenstiele 1—5, kahl, von den 
meist blattigen, drüsig berandeten Brakteen verhüllt; Blüten 
kleiner oder größer, hellrot oder weiß; Frucht oval, rund- 
lich; Griffel kurzkopfig, weißwollig; Kelchzipfel kahl, ver- 
längert fadenförmig mit wenigen schmalen Fiederchen, 
aufrecht und dauernd; Sepalen weißlich berandet, sonst grün 
oder bräunlich. — Kommt im Süden Deutschlands vor; 
sehr charakteristisch am Pelzberg in Mähren (Oborny). 


f. R. Billetii, Zuge. Blätter klein, bräunlich, fein und 
dicht behaart, breit keilig, vorn stumpf, kurz und stumpflich 
gezahnt; Blattstiel und Nerven filzig; Nebenblätter und 
Brakteen dicht mit gelben Drüsen besetzt; Blütenstiele filzig 
behaart; Kelchzipfel mit weißfilzigen Rändern, drüsigen An- 
hängseln und kahlem Rücken. — Bei Kusel in der Bairischen 
Pfalz (Fries). — Hat mit R. sepium f. pubescens Ähnlichkeit. 


f. calcarea, Ch. Stacheln gewöhnlich gegenständig, zu 2 
unter den Blattansätzen; Behaarung schwach, nur auf den 
Blattnerven und am Blattstiel deutlich wahrnehmbar; Blätter 
und Nebenblätter typisch; Blütenstiele 1—4, kurz, in den 
Brakteen versteckt; Blüten rötlich; Frucht stark, kugelig; 
Griffel fast kahl; Kelchzipfel lang, schmal, an den Spitzen 
lanzettlich verbreitert, drüsig gezähnelt, zurückgeschlagen und 
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abfällig. — Zu Neudorf bei Pirna in der Sächsischen Schweiz 
(E. Hippe); bei Würzburg (Sandberger); Kleinblittersdorf 
bei St. Johann (F!. Wirtgen); aus Mähren (Oborny). 


73. f. thuringiaca, Ch. Stacheln typisch; Blätter klein, grün,. 
meist länglich elliptisch, weniger oboval und stumpf, fast 
kahl, dicht mit weißlichen Drüsen bestreut; Blütenstiele 
1—3, sehr kurz; Blüten hell rosa; Frucht rundlich; Griffel 
kurzkopfig, weißwollig behaart; Kelchzipfel fadenförmig, drüsig, 
aufrecht, lange dauernd. — Auf Muschelkalk bei Rudolstadt 
in Thüringen (C. Duft). 


74. f. RB. inodora, Fries. Bestachelung wie bei graveolens; 
Blätter klein, schmal, sehr verlängert, nach oben verbreitert, 
alle stumpf, nach dem Grunde lang gezogen keilförmig, 
kurz gezahnt, dicklich, starr, sehr drüsig, fast unbehaart; 
Blütenstiele lang; Blüten weißlich; Frucht klein, oval, läng- 
lich mit eingeschnürtem Halse; Griffel kurz, wollig; Kelch- 
zipfel lang und schmal, früh abfällig. — Reichlich, teils 
dicht mit dicken Stacheln bewehrt: aus Mähren (Oborny); 
in der Rheinpfalz (Fries). 


IV. Blätter breit, rundlich oval, behaart, doppelt 
breit drüsig gezahnt; Blattstiel behaart und 
kurz stieldrüsig; Stacheln stark, breit, hakig; Blüten- 
stiele kahl; Kelchzipfel breit, reich fiederspaltig, zurück- 
geschlagen; Sepalen am Rande und innen weißfilzig, die 
nicht gefiederten oft außen auch ganz weiß, sonst kahl. 


75. Rosa tomentella, ZL&man. Zweige rötlich und Laub oft 
braungrün; Stacheln grob, dreieckig, hakig, an den Blüten- 
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zweigen nicht selten fehlend; Blattstiel behaart bis filzig, 
mit kurzen roten Drüsen und kleinen Stacheln besetzt; 
Blätter meist klein, aber auch größer, rundlich oval, an den 
Trieben zuweilen herzförmig, oben glänzend, fast kahl, mit 
eingesenkten Nerven, unten blaßgrün, behaart, auf den Nerven 
zuweilen drüsig, kurz und breit doppelt gezahnt, feindrüsig 
gezähnelt, kurz zugespitzt; Nebenblätter schwach flaumhaarig, 


drüsig berandet; Brakteen breit, auch blattig verlängert; 


Blütenstiele kahl, oft einfach, auch bis 6; Blüten mittelgroß, 
rötlich; Frucht oval bis kugelig; Discus breit, gehoben; 
Griffel behaart bis wollig; Kelchzipfel reich fiederspaltig 
mit blattigen, gezahnten Fiederchen und Anhängseln, fast 
drüsenlos, zurückgeschlagen und abfällig; Sepalen am Rande 
und innen weißfilzig, die ungefiederten oft außen auch ganz 
weiß — ein vorzügliches Kennzeichen dieser Art! Bei reifen- 
der Frucht ist der innere Filz jedoch gewöhnlich abgewaschen. 
Am Rothenfels bei Kreuznach (Geisenheyner); Kleinblitters- 
dorf bei St. Johann (F. Wirtgen); an einer Gartenhecke 
östlich Dorn und am Chausseerande bei Rebbelroth (B.). 


f. R. concinna, Lagger. Strauch wenig verästelt; Stacheln 
der Schößlinge ungewöhnlich stark, breit, dreieckig, zu- 
sammengedrückt, hakig; Blütenzweige meist ohne Stacheln; 
Blätter frischer grün, oben lebhaft glänzend, nur auf den 
Nerven ‘der Unterseite behaart, etwas oblong oder elliptisch, 
nach dem Grunde verschmälert, mit mehr nach vorn ge- 
richteten Zähnen, auch länger zugespitzt, als bei der typischen 
Form; Kelchzipfel auch schmaler und Sepalen stärker weiß- 
filzig; Griffel kahl. — In einer Hecke südlich Bomig und 
östlich Heischeid am Straßenrande, hier mit weißen Blüten (2.). 


17. 
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Die montane Form der coneinna hat etwas derbere 
Blätter, die stärker behaart und am Rande nur mit einzel- 
nen Drüsen besetzt sind, kurze, zahlreiche, von den Brakteen 
verdeckte Blütenstiele und sieht robuster aus. .So am Weg- 
rande nördlich Freckhausen (B.). 


f. glabrata, C. Der concinna am ähnlichsten. Blüten- 
ästchen stark, mit zerstreuten derben Stacheln und sehr 
entfernt stehenden Blattstielen besetzt; Blätter elliptisch 
eiförmig, am Grunde abgerundet, untere am Blattstiele sehr 
verjüngt, oben’ dunkelgrün, glatt und glänzend, unten fast 
kahl; auch stehen die Blättchen sehr entfernt am Stiel, 
wodurch die Pflanze ungewöhnlich locker beblättert erscheint; 
Zahnung meist doppelt, aber auch einfach, fast ohne Rand- 
drüsen; Blattstiel schwach befläumelt, mit gekrümmten 
Stacheln und zerstreuten Stieldrüsen versehen; Kelchzipfel 
typisch; Sepalen stark weißfilzig; Frucht oval, Discus flach 
und Griffel wollig. — Schloßberg bei Homburg in der Pfalz 
(F. Wirtgen). | 


f. R. aifinis, Rau. Sträucher meist klein, jedoch auch 
hoch und mit dicken Ästen und Zweigen; Bestachelung 


‘ typisch; Blütenzweige oft unbewehrt; Blätter gewöhnlich 


klein, schmal, dünn, länglich elliptisch, nach beiden Seiten 
gleichmäßig verschmälert, an den Trieben größer, breiter, 
oben glatt, unten auf den Nerven behaart, doppelt scharf 
gezahnt mit wenigen Randdrüsen, fein zugespitzt; Blattstiel 
dünn behaart und wenig drüsig; Blütenstiele kurz; Blüten 
blaß rötlich; Frucht rundlich; Griffel gehoben, schwach 
behaart, oben kahl; Kelchzipfel schmal, sonst typisch. — 


19, 
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Am Hohentwiel (Dr. Christ); am Wegrande nordöstlich 
Freckhausen und an einer Hecke östlich Kloster bei Dersch- 
lag (B.). 


f. sinuatidens, CR. Strauch sehr hoch und mächtig; Stacheln 
kleiner, als bei der typischen Art, aber viel zahlreicher; 
selbst an den Blütenzweigen oft dicht gedrängt; Nebenblätter 
und Brakteen sehr groß, flaumig, rot überlaufen; Blattstiel 
dicht behaart, zuweilen filzig, stark drüsig und stachelig; 
Blätter lebhaft grün, rundlich eiförmig oder elliptisch, untere 
stumpf, nach der Basis keilig verschmälert, auf den Nerven 
behaart bis fillzig (an demselben Strauche nicht gleich!), 
scharf und tief drüsig gezahnt; Blütenstiele einzeln oder 
doldig, kurz; Blüten ziemlich groß, schön rosa; Frucht 
rundlich, dick; Griffel gehoben, stark behaart; Kelchzipfel 
sehr reich fiederspaltig, mit lanzettlichen, drüsig gezahnten 
Läppchen. — An einem Feldufer nördlich Baltenberg, nach 
Neustadt zu (B.). 


f. R. scabrata, Crep. Blattstiel fläumlich, sonst kahl; 
Blätter unten blaß, weißlich grün, dicklich, schmal eiförmig 
oder elliptisch, meist stumpflich, nach dem Grunde etwas 
verschmälert, doppelt kurz gezahnt mit wenigen Randdrüsen 
und unten schwach drüsig; Nebenblätter und Brakteen 
drüsig berandet; Blütenstiele 3—4, verschieden lang, von 
den Brakteen verdeckt; Blüten ziemlich groß, hellrosa; 
Kelchzipfel typisch, reich fiederspaltig; Griffel sehr gehoben, 
kopfig, behaart. — In einer Feldhecke bei Derschlag, 1862 
eingesammelt, später von da verschwunden (B.). 
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V. Die Canina- Gruppe: sehr formenreich! Sträucher 
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meist hoch, ästig; Stacheln gebogen, an den Stämmen und 
Trieben stark; Blätter grün; Kelchzipfel gefiedert. 


a. Kahle Kaninen: fast drüsenlos, kahl und mit nackten 
Blütenstielen. 


* Blüten hellrosa; Kelchzipfel zurückgeschlagen, früh 
abfällig. 

Rosa canina, 7. f. typica. Als solche wird von den Bo- 
tanikern gewöhnlich diejenige Form angenommen, die nackte, 
einfach gezahnte Bl. mit nach vorn gerichteten Zähnchen, hell 
rosenrote Blüten, längliche Frucht, einen kurz kegelförmigen 
Discus und behaarte Griffel hat. — An Hecken und Wegen 
gemein. 


f. Rosa Lutetiana, ZLeman. Die Lutetiana ist die Reprä- 
sentantin der meisten kahlen Kaninen. Strauch gewöhnlich 
hoch, ansehnlich; Stacheln zahlreich, ziemlich stark, an den 
Trieben zusammengedrückt, verbreitert, etwas hakenförmig, 
an den Blütenzweigen mehr rundlich mit verbreiterter Basis 
aufsitzend, weniger gebogen; von Drüsen nur schwache Spuren 
am Blattstiele; Blätter fast gleichfarbig, dunkelgrün oder 
bläulich, oben oft glänzend, länglich elliptisch oder breitoval 
und dann am Grunde teils abgerundet, nur untere stumpf 
und keilförmig, einfach scharf gezahnt; Blütenstiele 1—4, 
die doldig stehenden nicht länger, als die Brakteen; Blüten 
hellrosa, mittelgroß; Frucht länglich oval; Kelchzipfel wenig 
gefiedert; Sepalen schwach weißfilzig berandet; Discus etwas 


- gehoben mit * behaarten Griffeln. — Ziemlich verbreitet: 


St. Johann an der Saar (F. Wig.); um Koblenz (Dr. Wtig.); 
eine sehr schmalblättrige Form von Hall in Tirol (Gremblich) ; 
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mit meist breiten Blättern bei Derschlag und in der Um- 
gegend (B.). 


f. capitata, Braeucker. Strauch sehr hoch und stark; Blätt- 
chen 7zählig, dunkelgrün, groß, länglich elliptisch mit etwas 
parallelen Seiten, keilig verschmälert; Blütenstiele sehr zahl- 
reich, gabelig und ästig sich mehrend, mit kopfig vereinigten 
Blüten, von den großen Brakteen fast verhüllt; Nebenblätter 
breit; Frucht meist keilig; Griffel sehr gehoben, behaart. — 
In einer Feldhecke am Stentenberg bei Derschlag (B.). 


f. grandiflora, Braeucker. Zweige überhangend; Blättchen 
zu 7, sehr groß, breit, rundlich, zugespitzt oder stumpf, nach 
unten zu bedeutend verjüngt, oberseits saftig grün, unten 
bläulich, mit langen, scharfen, teils gedoppelten Zähnchen; 
Blütenstiele 3—5; Blüten ungewöhnlich groß, fast wie die 
der @alica, hängende Doldentrauben bildend, lebhaft hellrosa; 
Früchte teils flaschenförmig; Discus breit, kegelförmig ge- 
hoben; Griffel kurz, kopfig, kahl. — Nördlich (nahe) Bomig 
bei Wiehl (B.). 

Herr Dr. Christ erwähnt in seinen „Rosen der Schweiz“ 
einer ähnlichen Pflanze. 


f. purpurea, Braeucker. Zweige dünn, peitschenförmig 
überhangend, dichtlaubig, mit gedrängt stehenden kurzen 
Blütenästchen, die meist einzelne, mittelgroße purpurne 
Blüten tragen; Stacheln klein, rundlich; Blätter klein, oval; 
Frucht kurz flaschenförmig; Discus gehoben und Griffel 
kahl. — In einer Wiesenhecke südwestlich Neustadt (2.). 


f. multiflora, Wig. Zweige wie bei voriger Form, lang 
überhangend, aber stärker, dicht mit unbewehrten, reich 
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beblätterten Blütenästchen besetzt; diese alle mit doldigen, 
großen, hellroten Blüten versehen, daß die Zweige einer 
langen Blumenguirlande gleichen; Blätter elliptisch, nicht 
groß, sehr verlängert zugespitzt; Früchte meist eingeschürt, 
langoval; Griffel verlängert, fast kahl. — In hohem, präch- 
tigem Strauche am oberen Hakenberger Felde bei Dersch- 


lag (B.). 


f. nitens, Desv. (R. Schwartzü, Fr.) Stacheln an den 
Blütenästchen meist fehlend; Blätter fast gleichfarbig, oben 
spiegelnd grün, schmal oval, scharf gezahnt mit häufigen 
Nebenzähnchen, vorgezogen zugespitzt; Frucht langoval, oft 
in einen Hals verlängert; Blüten rosa; Discus erhöht; Griffel 
kahl. — Auf Kalk westlich Rebbelroth (B.). 


f. ramosissima, Rau. Blütenzweige sehr ästig, dicht be- 
laubt, kleinstachelig oder fast wehrlos; Blätter klein, eiförmig 
oder länglich elliptisch, unten blaßgrün, weißlich, fast 
einfach scharf gezahnt und oben lang zugespitzt; Blüten 
meist einzeln, aber zahlreich; Frucht oval. — Gem auf 
Kalk: bei Oberagger, Rebbelroth, Derschlag (B.). 


f. filiformis, Ozanon. Strauch klein; Zweige dünn; Stacheln 
schwach; Blattstiel sehr lang und dünn; Blättchen entfernt, 
klein, schmal, elliptisch, fast einfach tief und schmal zu- 
sammenneigend gezahnt; Blüten einzeln, lang gestielt; Frucht 
kugelig bis birnförmig, klein. — Auf Berghöhen: südlich 
Hecke, östlich Baltenberg und nördlich Wiehl (B.). 


f. R. surculosa, Woods. Sehr abweichend! Stämme und 
Zweige lang und sehr dick, mit ungewöhnlich starken, ver- 
breiterten, aber nicht glatt gedrückten Stacheln genähert 


91. 


92. 


45 


besetzt; Blütenästehen mit zahlreichen kurzen und derben 
Stacheln bewehrt; Blättchen ziemlich groß, rundlich elliptisch, 
dunkelgrün, fast einfach lang und vorwärts, an den Trieben 
mehr abstehend gezahnt, scharf und lang zugespitzt; Blüten- 
stiele 3—6, von den großen grünen Brakteen verhüllt; 
Blüten hellrosa; Frucht groß, länglich oval; Discus erhöht; 
Griffel schwach behaart; Kelchzipfel wenig geteilt mit un- 
gezahnten glatten Fiederchen. — Fechinger Berg bei St. 
Johann (F. Wig.); Feldrand auf der Höhe am Wege von 
Wiehl nach Freckhausen (B.). 


f» R. rubens, Rip. Stacheln nicht stark, an den Trieben 
platt, an den Blütenzweigen rundlich, gebogen; Blätter gleich- 
farbig, oben glänzend grün, rundlich, breit oval, meist doppelt 
gezahnt und scharf zugespitzt; Blattstiel mit mehr Drüsen- 
spuren, und jüngere Blätter flaumig; Frucht rundlich mit 
schmalem gerundeten Discus und kurzen, behaarten Griffeln. 
— In Hecken um Derschlag (B.). 


f. Rosa glaucescens, Desv. Pflanze aufrecht und ziemlich 
schlank, drüsenlos; Stacheln schmal, aber kräftig, schwach 
gebogen; Blättchen klein, länglich, schmal elliptisch, dicklich, 
entfernt, blau bereift, mit wenig zahlreichen, nach 
vorn gerichteten kurzen Zähnchen; Blütenstiele 1—3, ziem- 
lich lang und dünn; Blüten schön rosa; Frucht rundlich; 
Kelchzipfel schwach gefiedert mit schmalen Anhängseln; 
Diseus wenig gehoben und Griffel behaart. Hübsche Pflanze, 
die an dem blauen Reif und den wenigen kurzen Blatt- 
zähnchen leicht erkannt wird. — Auf Kalk bei Rebbelroth 
und am Waldrande südlich Pochwerk bei Derschlag (B.). 


93. f. R. inermis, Schult. Wie die vorige, aber fast stachellos; 
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nur an den Trieben einige gerade Stacheln; Blütenstiele auch 
kürzer und Brakteen größer, selbst die Frucht einhüllend. — 
Feldrand südöstlich Neustadt (B.). 


f. R. dolosa, Godet. Strauch niedrig, ästig verzweigt; 
Stacheln rundlich, fast gerade, an den Blütenästchen fehlend; 
Blattstiel, Nebenblätter und Brakteen drüsenlos; Blätter oval 
lanzettlich, teils lanzettlich, lang und scharf zugespitzt, untere 
stumpf, oberseits spiegelnd, lanzettlich tief und scharf fast 
einfach gezahnt; Blüten einzeln, ziemlich klein, rosa; Frucht 
klein, oval bis kugelig; Kelchzipfel auf dem Rücken mit 
sitzenden Drüsen bestreut und Blütenstiel schwach 
stieldrüsig, einige desselben Strauchs aber auch ohne 
Drüsen. — Feldrand, Mühlhelle bei Derschlag (B.). 


95. f. R. glaberima, Du Mortier. Strauch klein; Stämmchen 
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steif aufrecht; Stacheln zerstreut, in freier Lage jedoch 
zahlreicher, an den Trieben platt gedrückt, an den Zweigen 
kurz und gekrümmt; Blätter oben glänzend, rundlich oval, 
oder elliptisch, fast einfach gezahnt, scharf zugespitzt; Blatt- 
stiel stachelig; Blüten zu 1—3, ziemlich klein, weiß; Frucht 
fast kugelig, klein; Kelchzipfel bis doppelt fiederspaltig mit . 
mittellangen Anhängseln; Discus breit, fast flach; Griffel 
kurz, kahl. — Auf Kalk bei Rospe; Straßenrand westlich 
Sinspert und nördlich Bomig auf Marienhagen zu (B.); ist 
auch in Belgien heimisch (Du Mort.). 


f. Insubrica, Ch. Dichtlaubig, niedrig; Stacheln zahlreich, 
klein, gekrümmt; Blätter klein, rundlich, einfach tief, schmal 
und gleichlang gezahnt, scharf zugespitzt; Blattstiel unten 
flaumig; Blüten klein, weißlich; Frucht kugelig; Discus fast 
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flach; Griffel kurz, kahl; Kelchzipfel doppelt gefiedert mit 
langen, schmalen Anhängseln. — Auf Kalk bei Rospe (B.). 


f. R. senticosa, Acharius. Strauch niedrig, sehr dicht und 
klein belaubt; Stacheln klein, weißlich, fast grade; Blättchen 
sehr klein, ganz kahl, rundlich, oboval, meist stumpf und 
keilförmig, an den kurzen Ästchen büschelig zusammen- 
gedrängt, einfach spitz und tief gezahnt, dunkelgrün, jüngere 
rot überlaufen, wie auch die schmalen, mit. ausgesperrten 
Öhrchen versehenen Nebenblätter, und stärker noch die 
großen Brakteen; Blüten einzeln, klein, blaß; Frucht klein, 
oval oder kugelig; Griffel fast kahl, gehoben; Kelchzipfel 
wenig geteilt mit schmalen Anhängseln. — Sehr charak- 
teristisch am Wegrande östlich Freckhausen (B.); auch bei 
St. Johann (F. Wirtgen). 


f. R. aciphylla, Rau. Stacheln klein, gerade; Blättchen 
gestielt, sehr klein, oval, lanzettlich, oft zusammengefaltet, 
meist einfach scharf gezahnt, lang zugespitzt; Blattstiel mit 
einzelnen Drüsen; Nebenblätter ausgebreitet, zugespitzt ge- 
öhrt, rot überlaufen; Blüten meist einzeln; Brakteen groß, 
rötlich, die Frucht selbst einhüllend; Griffel kurz, teils wollig 
behaart; Kelchzipfel kurz, wenig geteilt. — Bei Würzburg 
(Rau); auf Kalk bei Oberagger (B.). 


fü. R. exilis, Wirtg. & Crep. Sehr abweichende Form und 
sicher eine gute Art! Stämmchen und Zweige dünn, lang, 
aufrecht; Stacheln zahlreich, dünn, pfriemlich, wenig ge- 


"bogen; Blattstiel lang, dünn, mit einzelnen Härchen und. 


Drüsen, aber zahlreichern gekrümmten kleinen Stacheln be- 
setzt, zwischen je zwei Blättchen ein solches Stachelchen; 
Blätter sehr klein, wohl die kleinsten aller Rosenarten, schmal 
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und lang lanzettlich mit abgerundetem Grunde, äußerst kurz, 
fein und ganz regelmäßig einfach gezahnt, sehr lang und 
fein zugespitzt; Blütenästchen an den Stämmchen sitzend, 
gewöhnlich von neuen verlängerten Trieben weit überragt; 
Blütenstiele I—3, kurz, von den meist blattigen Brakteen 
eingeschlossen; Blüten klein, blaß; Frucht verhältnismäßig 
dick, kugelig; Discus breit, flach; Griffel kurz, kopfig, kahl; 
Kelchzipfel kurz fiederspaltig mit spitzen Anhängseln; Se- 
palen außen und innen schwach weißfilzig. — Staudernheim 
an der Nahe (Dr. Wig.); auch von 7. Geisenheyner daselbst 
aufgefunden; fast identisch am Galgenberge bei Dersch- 
lag (B.). 

An den ungewöhnlich schmalen, sehr entfernt stehenden 
und fein gezahnten Blättchen leicht zu erkennen. Mit 
Unrecht ist diese schöne Art in neuerer Zeit der Rosa 
Glaberima zugesellt. 


** Blüten lebhaft rosa; Kelchzipfel stark fiederspaltig, 
meist abstehend oder aufrecht, lange dauernd; Neben- 
blätter breit; Brakteen sehr entwickelt. 


Rosa Reuteri, @odet f. typica (R. montivaga Desegl.). 
Strauch hoch, stark, dicht verästelt; Stacheln groß, zahl- 
reich, an den Trieben sehr verbreitert, platt gedrückt, mit 
hakenförmiger Spitze, an den Blütenästchen kleiner, pfriemen- 
förmig, wenig gebogen; Blättchen meist 7, gestielt, groß, 
dunkelgrün, oft bläulich bereift, dünn, aber fest, breit oval, 
rund, nach unten stumpf und keilföormig, sehr tief und 
langspitzig fast einfach gezahnt, kurz zugespitzt; Blattstiel 
lang, mit gekrämmten Stacheln besetzt; Nebenblätter groß, 
glatt, rot überlaufen; Blütenstiele ganz kurz, meist zahlreich, ' 
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in den Brakteen versteckt; diese sehr groß, glatt, teils 
blattig verlängert mit gefiederten Blättchen; Blüten mittel- 
groß, lebhaft rosa; Früchte dick, kugelig, mittlere auch 
wohl birnförmig; Discus breit, flach; Griffel kurzkopfig, 
weißwollig; Kelchzipfel fast drüsenlos, gefiedert, mit langen 
lanzettlichen Lappen, erst abstehend, dann etwas aufgerichtet 
und lange dauernd; Sepalen am Rande und innen dünn 
weißfilzig. — Hohentwiel in Würtemberg (Gremlk); ganz 
typisch östlich Freckhausen im Kreise Waldbroel (B.). 

Eine schwach bestachelte Form mit elliptischen, schma- 
len Blättern, drüsigen Blattstielen und aufrechten Kelch- 
zipfeln kommt auf dem Schwarzwalde vor: Höllensteg am 
Rößli (Dr. Wig.). 


f. Sandbergeri, Cr. Strauch niedriger, dicht; Stacheln 
typisch; Blätter ziemlich klein bis mittelgroß, genähert, 


derb und starr, meist einfach, teils doppelt gezahnt ohne 


Zahndrüsen, oberwärts oval, oft gefaltet, zugespitzt, unten 
oft stumpf, auf dem Mittelnerv mit feinen Stieldrüsen oder 
Stachelchen besetzt; Blattstiel wenig bestachelt und schwach 
drüsig; Nebenblätter rötlich, glatt, gezähnelt, aber ohne 
Drüsen; Blütenstile 1—5, sehr kurz, von den großen, 
glatten, ganz rot überlaufenen Brakteen verdeckt; Blüten 
ziemlich klein, rosa; Frucht klein, kugelig; Griffel kopfig, 
kurz, wollig behaart; Kelchzipfel schmal, teils drüsig ge- 
zähnelt. — Bei Würzburg (Sandberger);. am Waldrande 
nördlich Wiehl (B.). 


f. Seringei, Ch. Stacheln wenig gebogen; Brakteen, 
Nebenblätter und junge Triebe rot überlaufen und blau 
bereift; Blattstiel ohne Drüsen, aber mit zahlreichen krum- 


Bräucker, Wilde Rosen. 4 
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men Stacheln versehen; Blätter klein bis mittelgroß, ge- 
stielt, oval oder oboval, nach der Basis verschmälert und 
hier ungezahnt, einfach vorgestreckt gezahnt, scharf zu- 
gespitzt; Frucht kugelig; Discus flach; Griffel kopfig, 
weißwollig; Kelchzipfel kahl, abstehend.. — Feldrand süd- 
lich Heischeid (B.). 


f. complicata, Ch. (R. Mortieri, Godet.) Pflanze groß 
und stark; Stacheln verbreitert, gebogen; Blätter groß, 
rundlich, elliptisch, nach dem Grunde verschmälert, dünn, 
lang gestielt, meist doppelt und langspitzig gezahnt mit 
einzelnen Drüsenzähnchen; Blattstiel mit wenigen Drüsen 
und wehrlos; Nebenblätter sehr breit, nackt; Blütenstiele 
1—5, von den breiten, glatten Brakteen eingehüllt; Kelch- 
zipfel lang, drüsenlos, mit lanzettlichen Anhängseln, aufrecht 
und dauernd; Frucht stark, mit verlängertem Halse und 
schwindendem Discus, kommt jedoch auch langoval ohne 
Hals vor; Griffel kopfig, weißwollig. — Am Hohentwiel 
(Greml:) ; stark bestachelt und mit sehr verlängertem Frucht- 
halse aus Mähren (Oborny). 


f. subcanina, CA. Von den Kaninen sehr gut zu unter- 
scheiden! Strauch hoch und stark; Äste dick, reichlich 
belaubt; Stacheln an den Trieben dicht stehend, oft 3 
zusammen, breit, hakig gebogen, an den Zweigen kurz; 
Blätter groß, dunkelgrün, an den jungen Trieben rötlich, 
rund, meist elliptisch, unten stumpf und keilförmig, einfach 
offen gezahnt mit einzelnen Nebenzähnchen, kurz zugespitzt; 
Blattstiel etwas drüsig und stachelig, jüngere auch flaumig; 
Nebenblätter groß, glatt, ohne Drüsen; Brakteen ebenfalls 
drüsenlos, breit und hoch; Blüten rosa, einzeln oder zahlreich, 
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kurz gestielt; Kelchzipfel kurz, schwach drüsig gezähnelt, 
einzelne herabgeschlagen, andere abstehend; Frucht groß, 
kugelig; Discus breit, etwas gewölbt; Griffel kopfig, wollig 
behaart. — Ausgezeichnet südlich und westlich Blanken- 
bach, Kreis Waldbroel; ebenso, und zwar ungewöhnlich 
breitstachelich östlich Heischeid und südlich Neustadt (B.); 
auch bei Gottleuba in der Sächsischen Schweiz (EZ. Hippe). 
Anmerkung. Die in der Schweiz wachsende und der Reuteri nahe 

verwandte Rosa glauca, Vül. hat ebenfalls aufrechte Kelchzipfel, 

dicke, kugelige Früchte und Blätter, wie jene, auch wollige Griffel, 


aber längere Blütenstiele und kleine, schmale Brakteen, ist auch 
drüsenlos und ganz kahl. — Savoien (Guinet). 


b. Drüsige Kaninen: unbehaart und mit nackten Blüten- 
stielen. 


* Kelchzipfel zurückgeschlagen. 
Rosa dumalis, Bechstein. Strauch mittelhoch; Äste kräf- 
tig; Stacheln stark, auch an den Blütenzweigen, wenig 
gebogen; Blütenästchen oft unbewehrt; Blätter meist läng- 
lich oval, aber auch rundlich und groß, einfach, jedoch 
vorherrschend doppelt offen gezahnt, mit sitzenden Drüsen 
auf den Nebenzähnchen; Blattstiel etwas bestachelt und 
zerstreut drüsig; Nebenblätter dicht drüsig gewimpert, breit 
und mit spitzen Öhrchen versehen; Blütenstiele ziemlich 
lang, gewöhnlich zu 1—3, aber auch zahlreicher; Brakteen 
schmal, die Blütenstiele selten überragend, drüsig berandet; 
Blüten groß, schön rosa; Frucht breit oval; Discus gewölbt; 
Griffel behaart; Kelchzipfel lang, gefiedert; die ungeteilten 
Sepalen weißfilzig berandet, innen dicht weißfilzig. — In 
den Thälen um Derschlag ziemlich verbreitet, auch in 
4* 
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Westfalen, am Rhein u. 8. w. (B.); bei St. J ohann, breit- 
blättrige Form (F. Wirtgen); in der Sächsischen Schweiz 


(E. Hippe). 


f. latifolia, Braeucker. Stacheln an den Blütenästchen 
fehlend; Blätter sehr groß, breit, teils herzförmig; Blatt- 
zähne breit, etwas geschweift; Blattstiel schwach drüsig, 
aber mit starken Stacheln besetzt; Blüten 1—3, groß. — 
Auf Kalk bei Rebbelroth (B.). 


f. brevipes, Godet. Strauch kräftig; Stacheln breit, auch 
an den Blütenästchen; Blätter groß, genähert, oben bereift; 
untere Blattstiele stark drüsig; Blütenstiele meist sehr 
zahlreich, bis zu 12, kurz, von den zahlreichen breiten 
Brakteen verdeckt; Blüten schön rosa, kopfig zusammen- 
gedrängt; Brakteen rötlich und blau bereift; Nebenblätter 
ebenso; Petalen groß, innen weißfilzig. — Nördlich Ersbach 
und westlich Heischeid (B2.). 


f. ramulosa, Godron. Zweige sehr ästig und Stacheln 


dünn; Blätter schmal, unten hellfarbig, weißlich, meist 
doppelt lang und scharf gezahnt; Blattstiel reichlich fein- 
drüsig; Kelchzipfel stark drüsig gezähnelt. Übergang zur 
biserratal — Südöstlich Neustadt (B.). 


f. tenuicarpa, Desegl. Kleinblättrige, meist einblütige 


Form mit langen, schmal flaschenförmigen Früch- 
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ten. — Gesträuch nördlich Oberagger und südlich Ohlhagen 
am Waldrande (B.). 


f. livida, Braeucker. Vielleicht verwandt der R. glau- 
cophylla, Winch. Pflanze stark, langästig, bläulich bereift 
und in den oberen Teilen rot überlaufen; Stacheln an den 


111. 


53 


Trieben sehr groß und breit, platt gedrückt, genähert, an 
den Blütenästchen oft fehlend; Blattstiel lang mit entfernt 
stehenden Blättchen, an den Trieben sehr lang mit un- 
gewöhnlich weiten Blattabständen, drüsig und etwas be- 
stachelt; Blättchen 5—7, auch zu 9, und alsdann die 
unteren verkümmert, alle gestielt, schmal, länglich elliptisch, 
doppelt so lang, wie breit, oben bläulich grün, unterseits 
bleigrau, hell und weißlich blau bereift, vom Grunde an 
abwechselnd einfach und verdoppelt gezahnt, kleindrüsig 
gezähnelt, allmählich lang und scharf zugespitzt; Nebenblätter 
drüsig gefranzt; Blütenstiele 2—5, lang, von den schmalen, 
drüsig gewimperten Brakteen selten überragt; Blüten groß, 
schön rosa; Kelchzipfel schmal, meist kurz und wenig ge- 
teilt, mit drüsig gezähnelten Fiederchen; Frucht länglich, 
fast birnförmig, nach oben eingeschnürt; Discus gewölbt; 
Griffel behaart. — Am Feldrande auf der Höhe südöstlich 
Neustadt (B.). ; 


f. R. acutifolia, Braeucker. Wie die vorige, so weicht 
auch diese von der dumalis sehr weit ab. Strauch 3—4 
Meter hoch mit langen, überhangenden roten Zweigen; 
Laubwerk nur an den jungen Trieben rötlich, sonst un- 


bereift; Stacheln zerstreut, an den Blütenzweigen meist 


fehlend; Blattstiel lang, schwach bestachelt, aber reichlicher 
mit feinen, kurz gestielten Drüsen besetzt; Blättchen 5—7, 
grün, fast gleichfarbig, gestielt, entfernt stehend, lang- 
eiförmig, oval-lanzettlich mit abgerundeter Basis, mittlere 
länglich elliptisch, doppelt so lang, wie breit, nach oben 
bedeutend verschmälert und sehr lang vorgezogen geschweift 
zugespitzt, vorherrschend doppelt gezahnt, fein-drüsig ge- 
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zähnelt; Nebenblätter breit, grün, schwach drüsig gefranzt; 
ebenso die Brakteen; Blütenstiele 1—5, lang; Blüten rosa; 
Kronblätter meist benagelt und dünn behaart; Kelchzipfel 
mit langen, linealen, etwas drüsig gezähnelten Anhängseln; 
Sepalen stark weißfilzig; Frucht sehr verlängert, nach oben 
und unten gleichmäßig abnehmend, mit eingeschnürtem Halse, 
schmalem, gewölbtem Discus und langen, kopfig verdickten 
und stark behaarten Griffeln. — In einer Gartenhecke am 
Fahrwege westlich Sinspert (B.). | 


f. subhispida, Braeucker. Nach den Gesamtmerkmalen 
zur dumalis gehörig. Triebe mit großen eiförmigen und 
breiten, platten Stacheln versehen, Blütenästchen und Blatt- 
stiele dagegen stachellos; Blättchen der Zweige viel kleiner, 
meist 5zählig, schmal elliptisch, vorherrschend doppelt 
schmal und scharf gezahnt, schwach drüsig gezähnelt; Blatt- 
stiel fein drüsig; Nebenblätter und Brakteen drüsig ge- 
wimpert; Blütenstiele mit mehr oder weniger 
(10—20) dünnen Stieldrüsen besetzt und Kelch- 
zipfel auf dem Rücken mit sitzenden Drüsen bestreut, 
auch Anhängsel drüsig gezähnelt; Frucht oval; Discus 
gewölbt; Griffel kopfig, oben kahl. — Östlich Becke bei 
Gummersbach, Langes Häuschen gegenüber an einer 
Wiesenhecke, wo sie 2 Jahre nach einander also vor- 
kam (B.). 


f. rotundifolia, Braeucker. Abweichend durch sehr auf- 
fallend runde Blätter. Stacheln der Triebe sehr groß, breit, 
platt und hakenförmig, auch an den Blütenästchen so ge- 
formt; Blattstiel zerstreut drüsig; Blätter glänzend, die der 
Triebe groß, kreisrund, meist stumpf, teils herzförmig, an 
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den Blütenästchen kurz zugespitzt, einfach und doppelt 
gezahnt mit sitzenden kleinen Drüsen auf den Neben- 
zähnchen; Nebenblätter und Brakteen unregelmäßig grob 
gefranzt; Blütenstiele 1—5, von den Brakteen weit über- 
ragt; Blüten groß, rosa; Kelchzipfel kurz gefiedert mit 
lanzettlichen, drüsig gezähnelten Anhängseln; Frucht rund- 
lich; Discus kegelförmig; Griffel kahl. Im Habitus der 
R. coneinna ähnlich. — An einer Feldhecke nördlich 
Oberagger (B.). 


Rosa biserrata, Merat. Von R. dumalis verschieden durch 
stärkere Drüsigkeit, kurz oder länger gestielte Drüsen, 
kleinere Blätter und schlankere Stacheln. Blätter oval, 
meist länglich, 2—3fach tief gezahnt, reichlich mit feinen 
Stieldrüsen gezähnelt, auch oft auf dem Mittelnerv stiel- 
drüsig; Blattstiel fein bestachelt und mit zahlreichen zarten 
Stieldrüsen besetzt; Nebenblätter schmal, dicht drüsig 
gewimpert und auch auf dem Rücken drüsig; Brakteen 
ebenso, schmal, meist blattig; Blüten meist einzeln, lang 
gestielt, mittelgroß, hellrosa; Frucht oval bis kugelig; 
Discus gerundet; Griffel wollig behaart. — Häufig in den 
Thälern und an den Bergabhängen; auf den Höhen ge- 
wöhnlich kleinblättrig und sehr drüsig: so um Derschlag 
(B.); auch am Rhein, an der Nahe und Saar (F. Wig.). 


f. R. Oenensis, Kerner. Etwas schwächer drüsig; Blätter 
kreisrund, wie die der micrantha geformt, dicklich, ober- 
seits spiegelnd, kurz zugespitzt, meist stumpf; Blüten lang 
gestielt, fleischrot bis purpurn, klein; Discus gewölbt; 
Griffel kurz, kahl. — Auf Kalk bei Rospe, Gummers- 
bach (2.). 
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f. R. Chaboisaei, Gren. Strauch hoch und stark; Blätter 
sehr groß, breit oval, spiegelnd, dunkel grün, fast gleich- 
farbig, doppelt drüsig gezahnt, kurz zugespitzt; Blattstiel 
stachelig, stark drüsig; Nebenblätter breit, dicht drüsig 


‚gewimpert, untere auch auf dem Rücken drüsig, oft rot 


überlaufen; Brakteen ebenso, groß, breit, blattig, die 
Blütenstiele einhüllend; Blüten groß, doldig, rosa; Griffel 
gehoben, kahl oder behaarte — Waldrand südwestlich 
Bredenbruch und in einer Hecke südlich Sinspert (B.). 


f. R. Caballiensis, Pug. Strauch sehr hoch; Blätter 
groß, dicklich, oben dunkelgrün, unten heller, weißlich, 
meist oboval länglich nach der Basis keilig verschmälert, 
doppelt und mehrfach drüsig gezahnt, kurz gespitzt; Blatt- 
stiel lang, reichlich drüsig und feinstachelig; Blütenstiele 
1—3, lang, aber von den blattigen Brakteen verdeckt, an 
demselben Strauche teils stieldrüsig, teils nackt; Kelchzipfel 
außen und am Rande drüsig; Frucht dick, eiförmig mit 
breitem Discus und behaarten Griffeln. — Südlich Neustadt 
neben dem Othebach in einer Gartenhecke (B.). 


** Kelchzipfel aufrecht. 

R. myriodonta (R. Reuteri f. myriodonta, Ch.). Strauch 
kräftig, stark belaubt; Blättchen ziemlich groß, breit 
eiförmig, auch keilförmig, dunkelgrün, dünn, meist 7zählig, 
genähert, doppelt und dreifach scharf gezahnt, mit fein- 
drüsigen Nebenzähnchen, breit zugespitzt; Nebenblätter 
breit, rötlich, dicht drüsig gewimpert; Blattstiel schwach 
befläumelt, drüsig; Brakteen groß, blattig, drüsig berandet; 
Blütenstiele kurz, 1—4, gewöhnlich kahl; Blüten groß, 
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lebhaft rosa; Frucht stark, kugelig, auch birnförmig; 
Kelchzipfel reich fiederspaltig mit lanzettlichen, drüsig ge- 
zahnten Lappen, erst abstehend, später aufrecht und lange 


dauernd; Griffel kopfig, weißwollig. Eine schöne Pflanze! 


Jedoch erweist sich ihre Drüsigkeit nicht immer gleich 
stark, weit stärker an den kleinen Zwergformen dieser 


Art. — Auf dem Hohentwiel (Gremli); bei Rudolstadt in 


Thüringen (C. Duft). 


c. Hispide Kaninen: mit stieldrüsigen oder borstigen 
Blütenstielen und Früchten; fast haarlos. 


* Kelchzipfel zurückgeschlagen; Frucht rundlich. 


O Drüsenlos und kahl. 

Rosa collina, Koch. Strauch sehr dichtlaubig; Äste und 
Zweige dünn, lang; Ästchen kurz, büschelig belaubt, un- 
bewehrt; Blättchen meist 5zählig, klein, länglich elliptisch, 
dünn, fast gleichfarbig, einfach schmal und tief zusammen- 
neigend gezahnt, scharf zugespitzt; Nebenblätter schmal, 
glatt; Blütenstiele meist einzeln mit Stieldrüsen und Borsten 
besetzt; Frucht ebenso bekleidet, klein, oval; Blüten rosa; 
Kelchzipfel auf dem Rücken kurz stieldrüsig, an den schma- 
len Anhängseln nackt. — Bei Rinteln (@. Braun). 


oO Blattstiel und Laubwerk drüsig. 

R. verticillantha, Baker. Stacheln an den Ästchen klein, 
pfriemlich, an den Trieben stark und hakenförmig; Blätt- 
chen meist 5zählig, groß, länglich mit parallelen Seiten, 
oder etwas rautenförmig, nach beiden Seiten gleichmäßig 
abnehmend, einfach und gedoppelt schwach drüsig gezahnt, 
kurz ‚gespitzt; Blattstiel reichlich drüsig und bestachelt; 
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Nebenblätter ziemlich schmal, gezähnelt, fast ohne Drüsen; 
Brakteen groß, blattig; Blütenstiele 1—5, lang, mit kräf- 
tigen, etwas borstigen Stieldrüsen besetzt, wie auch die 
Frucht, wenigstens am Grunde; diese groß, birnförmig; 
Blüten lebhaft rosa; Kelchzipfel zerstreut drüsig, reich 
fiederspaltig, mit sehr langen lanzettlichen Anbängseln; 
Griffel kahl. — Fechinger Berg bei St. Jobann an der 
Saar (F. Wirtgen). _ 


R. Andegavensis, Rap. (R. can. v. sempervirens, Rau.) 
Stacheln zahlreich, an den Ästchen pfriemlich und fast 
grade, an den Trieben ebenfalls grade, aber platt gedrückt 
und ein gleichschenkelig Dreieck bildend; Blätter ziemlich 
groß, breit oval, rautenförmig, nach beiden Seiten ver- 
schmälert zugespitzt, fast einfach drüsenlos gezahnt; Blüten- 
stiele ziemlich kurz, 1—4, mit zerstreuten Drüsenborsten, 
die sich auch am Grunde der Frucht zeigen; Frucht länglich 
oval mit erhöhtem Discus; Griffel verlängert, fast säulen- 
förmig, behaart. — Kleinblittersdorf bei St. Johann (F. 
Wirtgen); auf dem „Boden“ bei Derschlag (B.). 


** Stark stieldrüsig! Blätter groß, etwas starr, unten mit 
erhöhtem Adernetz und drüsig, fast haarlos, abstehend 
dreifach scharf und drüsig gezahnt; Blütenstiel und 
Fruchtbasis stacheldrüsig; Kelchzipfel außen drüsig, 
zurückgeschlagen oder aufstrebend, abfällig; Frucht 
rundlich; Discus breit; Griffel großkopfig, weißwollig. 

Rosa trachyphylla, Rau. Pflanzen stark, oben blau be- 

reift; Stacheln ziemlich breit, leicht gebogen; Blättchen 

ziemlich groß, 5—7, genähert, elliptisch, langoval spitz, 
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starr, tief grün bis bläulich, unten blasser und sehr stark- 
nervig, auch drüsig, wenigstens auf dem Mittelnerv, dicht 
drüsig gezähnelt, fein zugespitzt; Nebenblätter breit, drüsig 
gewimpert; Blattstiel stachelig und mit zahlreichen gestielten 
roten Drüsen besetzt; Blütenstiele lang, 1—3, drüsen- 
stachelig; Blüten ziemlich groß, rosa; Brakteen nicht stark 
entwickelt, drüsig gewimpert; Frucht oval, rundlich, stark, 
meist drüsenstachelig; Discus flach; Kelchzipfel lang, reich 
fiederspaltig, auf dem Rücken und am Rande der Anhängsel 
sehr dicht stieldrüsig, zurückgeschlagen; Griffel weißwollig 
behaart. — Gipsberg bei Merzig an der Saar (F.. Wirtgen); 
am Schloßberge bei Oberstein (Meyerholz); Würzburg (Sand- 
berger); Tübingen (Uebelin); Rheinpfalz (Fries). 


f. R. Pugeti, Boreau. Strauch dichtästig; Bestachelung 
und Drüsigkeit wie bei voriger; Blätter zuweilen schwach 
behaart, sonst fast typisch: elliptisch, am Grunde oft ab- 
gerundet oder etwas herzförmig, mit scharfen, nach außen 
gebogenen Zähnchen; untere Nebenblätter auch außen drüsig; 
Blüten sehr groß; Frucht kugelig; Kelchzipfel kurz, wenig 
gefiedert; Sepalen länger, als die Anhängsel, breit, innen 
dicht weißfilzig; Griffel weißwollig. — Bei Kreuznach 
(Geisenheyner); auch bei Würzburg am Niklausberg mit 
kleineren Blüten (‚Sandberger). 


f. reticulata, Kern. (R. Jundzilliara, Bess.) Sehr ästig 
und sparrig; Drüsigkeit fast noch stärker, als bei der vori- 
gen; Blätter etwas breiter und kürzer und Bezahnung grober 
und entfernter; auch sind die Blättchen am Grunde ganz 
auffällig in die Stielchen vorgezogen; Kelchzipfel stark ge- 
fiedert, teils abstehend; Anhängsel länger, als die Sepalen, 
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reichlich mit lang gestielten Drüsen versehen; Discus wenig 
gewölbt mit kurzkopfigen wolligen Griffeln. Bemerkenswert 
sind bei dieser Form die zahlreichen geraden, feinen, fast 
borstlichen Stachelchen unterhalb der Blütenstiele, die sich 
bis aufs feste Holz fortsetzen. — Kuhberg bei Znaim in 
Mähren (Oborny); auch an mehreren Standorten unweit 
Schaffhausen. 


f. R. Boreykiana, Bess. Steht jedenfalls der trachyphylla 
am nächsten! Strauch und Äste stark, sehr dichtlaubig, 
oben rot überlaufen; Stacheln zahlreich, schmal pfriemlich, 
gebogen, mit verbreiterter Basis sitzend; Blätter groß, dick, 
breit oval bis kreisrund, teils etwas herzförmig, meist 
özählig, oben dunkelgrün, unten heller und auf den starken 
Adern behaart, mit breiter, doppelter Zahnung und Drüsen 
auf den Nebenzähnchen; Blattstiel behaart, stachelig und 
stark stieldrüsig; Nebenblätter fast kahl, drüsig berandet; 
Blütenstiele 1—3, lang, dicht mit Stacheldrüsen besetzt; 
unterhalb der Inflorescens zeigen sich auch hier jene borst- 
lichen Stachelchen der vorigen Art; Frucht borstlich und 
drüsig, rundlich oder keulenförmig; Blüten ziemlich groß; 
Kelchzipfel schmal, kurz gefiedert, außen und. am Rande 
stieldrüsig; Sepalen innen weißfilzig, außen filzig berandet; 
Discus breit; Griffel kopfig, wollig behaart. — Mähren 
(Oborny); unweit Schaffhausen (Grem&). 


f. R. Waitziana, Rchd. Der vorigen sehr nahe stehend! 
Stacheln schmal, klein, pfriemlich, unter den Blütenstielen 
grade, nadelig, mit einzelnen Stieldrüsen untermengt, wie 
bei der reticulata, jedoch in schwächerer Anzahl; die 
Stacheln der reiferen Blattstiele sind überdem an der Spitze 


127. 


128. 


61 

gemshornförmig übergebogen, an den jüngeren nur gekrümmt; 
Drüsigkeit des Blattstiels wie bei der vorigen, Behaarung 
schwächer; Blätter ebenfalls dick und starr, alle kreisrund, 
meist stumpf, nur die obersten kurz gespitzt; Nebenblätter 
glatt, schwach drüsig berandet, mit sehr ausgesperrten 
spitzen Öhrchen; Blütenstiele und Frucht wie bei voriger 
Form bekleidet, Frucht jedoch oben eingeschnürt; Kelch- 
zipfel mit langen, lanzettlichen, stieldrüsigen Anhängseln, 
früh aufrecht, abfällig; Sepalen innen und die ungefiederten 
Lappen auch außen dicht weißfilzig; Griffel großkopfig, 
weißwollig. — Mähren. (Oborny). | 


f. R. psilophylla, Rau. Aus der südlichen Schweiz und 
Tirol. Auch sie gehört zur trachyphylla und steht der 
reticulata am nächsten, besitzt die zahlreichen krummen 
Stacheln derselben, ihre Drüsigkeit und auch in geringer 
Zahl die geraden Stachelchen unter den Blütenstielen; die 
Blätter sind jedoch breiter mit herzförmigem Endblättchen 
und die Früchte nach vorn verschmälert. — Um Genf 


u (Schmidely). 


Anmerkung. Die 3 letzten Formen sind von einigen Forschern 
infolge irriger Hybride-Sucherei der R. gallica zugesellt worden, mit 
der sie doch kaum Ähnlichkeit haben, ausgenommen einige gerade 
Stachelchen unter der Inflorescens. 


f. R. Obornyana (R. tomentella f. Obornyana, Christ). 
Stacheln typisch; Blätter mittelgroß, oval, auf den Nerven 
der tiefer stehenden Blättchen drüsig, Mittelnerv schwach 
behaart, Bezahnung doppelt und dreifach, drüsig berandet; 
Blattstiel behaart, drüsig und stachelig; Blütenstiele 2—4, 
kurz, stieldrüsig; Kelchzipfel reich fiederspaltig, stieldrüsig, 
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etwas abstehend ; Frucht dick, kugelig; Discus erhöht; Griffel 
behaart. — Mähren (Oborny). 


Rosa montana, Chaix. Diese Rose gehört zwar der 
Schweiz an, wird aber auch wohl in den süddeutschen 
Grenzgebirgen vorkommen. Sie hat lange, starke Blüten- 
äste, kleine, stumpfe, keilige, dünne, dicht stehende Blätt- - 
chen mit doppelt drüsiger Zahnung, dicht stacheldrüsige 
Blütenstile und Früchte, aufrechte, stark stieldrüsige 
Kelchzipfel, einen schmalen Discus und wollige Griffel. — 
Savoien (Guinet). 


*** Kelchzipfel aufrecht, dauernd; Frucht langhalsig. 


Rosa Salaevensis, Rap. Eine herrliche Rose des sub- 
alpinen Jura, von der auch mehrere Formen in deutschen 
Gebirgen vorkommen. Pflanze groß, oben blau bereift und 
rot überlaufen; Blättchen meist 7zählig, oben dunkelgrün, 
unten bläulich, groß, breit oval, auch schmaler, etwas 
oboval, einfach und gedoppelt spitz, tief und vorgestreckt 
gezahnt, drüsig gezähnelt, kurz gespitzt oder stumpflich; 
Blattstiel fein drüsig; Nebenblätter kurz, sehr breit, rot; 
Blütenstiele 1—3, kurz, meist stieldrüsig; Brakteen breit, 
blattig, rot; Blüten groß, rosa; Kelchzipfel etwas gefiedert, 
mit langen, lanzettlichen, fast nackten und blutroten Lappen, 
aufrecht und dauernd; Frucht groß, langoval, nach oben in 
einen Hals verschmälert, zuweilen auch lang birnförmig; 
Discus schmal; Griffel wollig. — Vom Saleve, Schweiz 
(Gruinet). 

f, R. Uechtritziana, Ch. (R. Salaev. f. parvifolia, Uecht.) 
Strauch gedrungen, dichtlaubig; Stacheln schmal, grade, 
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an den Blütenästchen meist fehlend; Blätter viel kleiner, 
als bei der vorigen Art, breit oval oder schmaler und 
elliptisch, mit fast einfacher tiefer Zahnung; Blüten einzeln, 
groß; Kelchzipfel wenig gefiedert, außen stark stieldrüsig, 
rot mit weißem Rande, aufrecht und dauernd; Sepalen 
innen dicht weißfilzig; Blütenstiele stark stacheldrüsig; 
Frucht mittelgroß, langhalsig, unten stacheldrüsig; sonst 
wie obige. — Kirchberg im Riesengebirge (Pax). 


Rosa alpestris, Rapin. Ebenfalls eine subalpine Rose, 
welche durch ihre langhalsige Frucht den beiden vorigen 
ähnlich ist. Zweige lang, schlank; Stacheln dünn, pfriem- 
lich; ganze Pflanze haarlos; Blattstiel lang, drüsig; Blätt- 
chen sehr entfernt stehend, meist zu 7, klein, schmal, oft 
elliptisch oder stumpf und keilig, meist doppelt kurz drüsig, 
gezahnt; Blütenstiel einzeln, dicht stacheldrüsig; Frucht 
ebenso, lang und schmal mit verdünntem Halse; Kelchzipfel 
drüsig mit kurzen, linealen Anhängseln, abstehend oder 
aufrecht; Blüten klein, lebhaft rosa. — In den westlichen 
Voralpen der Schweiz: Vom Saleve (Guinet). 


d. Behaarte Kaninen: fast ohne Drüsen und mit nack- 
ten Blütenstielen. 


* Kelchzipfel zurückgeschlagen, wenig gefiedert; Blüten 
hell rosa. 
Rosa dumetorum, 7ZAwl. Stacheln mäßig, fast grade; 
Blattstiel dicht behaart mit wenig Stacheln; Nebenblätter 
behaart; Blätter dunkelgrün, rundlich oval bis elliptisch, 
oben meist kahl, unten, besonders auf den Nerven, anliegend 
behaart, fast einfach geneigt gezahnt, wie alle Formen 
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dieser Abteilung, kurz oder länger zugespitzt; Blütenstiele 
1—4, ziemlich lang, oft fläumlich; Blüten mittelgroß, hell 
rosa; Kelchzipfel wenig gefiedert, behaart, zurückgeschlagen; 
Sepalen innen dünn weißfilzig; Frucht länglich oval; Griffel 
verlängert, meist kahl. — An Hecken und Wäldern nicht 
selten um Derschlag (B.); auch um Koblenz und weiter 
abwärts am Rhein (Dr. Wig.); selbst in Ungarn und in 
Schweden: Ol Tayestaden (Montelin). Sehr formenreich! 


f. urbica, Zem. Strauch dicht belaubt; Stacheln. dünn; 
Blätter schmal, elliptisch, zugespitzt, oben kahl, weder 
spiegelnd, noch saftgrün, unten nur die Nerven dünn be- 
haart und am Rande gewimpert; Frucht eiförmig; Blüten 
klein. — An Hecken um Derschlag zerstreut (B.); auch 
an der Nahe (Geisenheyner) und bei St. Johann an der 
Saar (F. Wig.). 

f. platyphylla, Rau. DBestachelung und Behaarung wie 
bei voriger; Blätter dünn, zart, breit eiförmig, an der Basis 
abgerundet, obere zugespitzt, untere am Blattstiel sehr ver- 
jüngt, viel kleiner, als die Endblättchen, auch meist rundlich 


_ und stumpf, auf der Oberfläche matt; Frucht rund, kugelig. 


— Seltener! An Hecken in den Thälern, hier und da um 
Derschlag (B.). 


f. R. trichoneura, Ripart. Strauch hoch, dicht, mit 
kurzen Ästchen; Stacheln an den Trieben stark, verbreitert, 
platt, an den Zweigen dünn, zerstreut; Blätter klein, schmal, 
länglich oval, elliptisch, genähert, an den Trieben entfernter, 
meist zu 7, oberseits lebhaft grün, glänzend, unten behaart, 
dicht gezahnt und lang zugespitzt; Blattstiel bis filzig be- 
haart; Blüten oft einzeln, kurz gestielt; Frucht rund, 
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kugelig. — In Feldhecken und lichten Wäldern: Auf dem 
Hakenberge und im Klosterwalde bei Derschlag, auch bei 
Oberagger (B.); an der Saar bei St. Johann (F. Wig.). 
Bemerkenswert ist eine /. senticosa dieser Art, welche 
sich auszeichnet durch sehr dichte und kleine Belaubung, 
an den kurzen Ästchen büschelig gehäuft stehende kleine, 
teils stumpfe Blättchen, sehr dichte und kurze Bestachelung 
an den Blütenästchen, sowie durch kleine Blüten und kaum 
erbsengroße Früchte. — In einer Feldhecke östlich Freck- 
hausen (B.). | 
f. Thuillieri, Ch. Pflanze höher, ansehnlicher, groß- 
blättriger, als die vorigen Formen. Stacheln zerstreut, an 
den Blütenästchen und Blattstielen oft fehlend; Blätter 
größer, breiter oval, Endblättchen an der Basis oft ab- 
gerundet, gewöhnlich jedoch alle länglich elliptisch, oder 
untere stumpf und keilförmig; oberseits dunkel saftgrün 
und glänzend, angedrückt dünn behaart, unten, besonders 
auf den Nerven, flaumig behaart und am Rande dicht ge- 
wimpert, kürzer oder länger zugespitzt; Kelchzipfel lanzett- 
lich; Sepalen stark filzig berandet und innen weißfilzig 
langhaarig; Frucht oval oder birnförmig. — Von der 
trichoneura am besten zu unterscheiden durch die größeren 
Blätter, die dichter behaarten, stark weißfilzigen Sepalen 
und die längliche Frucht. Meist auf Höhen an Feldhecken 
und am Waldrande: „Boden“ unweit Gr. Bernberg; an 
einem Feldufer westlich Hecke (B.); Waldrand bei Kirn 
an der Nahe (Geisenheyner); bei St. Johann (F. Wig.). 
R. pyriformis, Desegl. ist dieselbe Pflanze mit birnförmiger 
Frucht, R. Chapusü, Godet weicht ab durch ovale Frucht, 
fast grade Stacheln und schwach behaarte Griffel. — 


Bräucker, Wilde Rosen. 5 
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f. R. obtusifolia, Desvaux. Strauch an offenen Plätzen 
niedrig und sehr gedrungen, in Gesträuch aber oft hoch 
und dichtästig, auch ungewöhnlich dickstämmig; Stacheln 
zahlreich, gerundet, nicht platt, kurz, gekrümmt; Blätter 
kürzer und breiter, als bei den vorigen Formen, oben dunkel 
graulich grün, matt, unten heller, an den Trieben groß und 
sehr breit, rundlich, kurz zugespitzt oder stumpf, auch 
herzförmig, an den Blütenästehen schmaler, breit elliptisch, 
rundlich gespitzt; Behaarung stärker, gewöhnlich auch auf 
der Oberseite sichtbar, dichter aber unterseits, namentlich 
auf den Nerven, welche dadurch sehr hervortreten; Blattstiele 
filzig behaart; Blütenstiele 1—5, kurz, in den großen, meist 
blattigen Brakteen versteckt; Blüten hellrosa; Kelchzipfel 
kurz, zurückgeschlagen, mit grünen, schmal filzig berandeten 
und innen kurzfilzigen Sepalen; Frucht fast kugelig, ziem- 
lich dick; Griffel wollig behaart. — Eine stark behaarte 
Form mit großen, dicken, meist stumpfen Blättern von 
Wilchingen im Kanton Schaffhausen (P. Kulmann) ; eine 
schwächer behaarte Form mit schmaleren, dünneren Blättern 
aus Mähren (Oborny); ein sehr hoher Strauch mit großen, 
stumpflichen Blättern im Mannshager Seifen bei Derschlag; 
ein niedriger, sehr gedrungener Strauch mit etwas schwäche- 


rer Behaarung und gehobenen Griffeln: an der Mühlhelle 
bei Derschlag (B.). 


** Kelchzipfel abstehend oder aufstrebend, stark gefiedert; 
Blüten lebhaft rosa. 

Rosa coriifolia, Fries. Strauch niedrig, stark verästelt 

und mit dichtem Laubwerk von graugrünem Ansehen; 

Stacheln zahlreich, kurz, gerundet, nicht platt gedrückt, 
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hakenförmig gekrümmt und mit sehr verbreitertem Grunde 
aufsitzend; Blattstiel dichtfilzig mit wenig Stacheln; Blätt- 
chen 5—7zählig, gedrängt stehend, fest, mittelgroß und 
größer, rundlich oder länglich oval, oft stumpf und keil- 
förmig verschmälert, oben hellgrün mit graulichem Schim- 
mer, angedrückt behaart, unten graugrün, angedrückt dicht 
behaart, zugespitzt gezahnt mit breiten, lanzettlichen Zähn- 
chen; Nebenblätter breit, behaart; Blütenstiele meist einzeln, 
kurz und in den großen blattigen und behaarten Brakteen 
versteckt; Blüten nicht groß, lebhaft rosa, fast purpurn, 
und Blütenäste sehr reichblütig; Kelchzipfel reich, oft 
doppelt gefiedert, bald abstehend oder aufrecht und lange 
dauernd; Frucht oval; Griffel großkopfig, wollig. — Eine 
stark behaarte großblättrige Form mit dicken, teils birn- 
förmigen Früchten und abstehenden Kelchzipfeln: von 
Gottleuba in der Säshsischen Schweiz (FE. Zippe); eine 
ebenfalls dicht behaarte, schmalblättrige Form mit kugeligen 
und birnförmigen Früchten: aus Mähren (Oborny) ; schmal- 
blättrig und schwach behaart mit bimförmiger Frucht und 
abstehenden Kelchzipfeln: von Großblittersdorf an der Saar 
(F. Wig.); eine schöne, sehr dichtlaubige Form: von Lychen 
in der Uckermark (Heiland); eine ungewöhnlich reichblütige 
Form mit ovalen Früchten und aufrechten, bis zur Frucht- 
reife bleibenden Kelchzipfeln: südwestlich Neustadt am 
Feldrande nach dem Lingsten zu (B.). 


f. subcollina, Ch. (R. monticola, Rap.) Strauch ge- 

drungen, in Hecken schlanker; Stacheln zahlreich, schwach 

gebogen; Blätter schwächer behaart, nur auf den Nerven 

dicht, dunkel bläulich grün, 5—7, oboval mit der größeren 
5* 
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Breite in der oberen Hälfte; Blattstiel dicht behaart, stache- 
lig; Nebenblätter breit, auseinanderfahrend; Blüten rosa; 
Kelchzipfel kurz gefiedert mit lanzettlichen Anhängseln und 
breiten Sepalen, erst zurückgeschlagen, dann locker ab- 
stehend und aufstrebend; Frucht dick, kugelig, mittlere 
birnförmig; Griffel behaart bis wollig. — Sehr charakte- 
ristisch am Feldufer neben dem Fußpfade von Baltenberg 
ins ÖOthethal; in einer Wiesenhecke östlich Müllerheide; 
am Straßenrande westlich Becke bei Gummersbach (B.). 


f. venosa, Ch. Stark behaart. Stacheln, auch an den 
Blütenästchen, dicht stehend, kurz, schmal, fast grade; 


‚Blätter klein, genähert, etwas starr, oben weich behaart oder 


befläumelt, unten locker langzottig mit silberig schimmernden 
Adern, breiter oder schmaler, elliptisch, gerundet, oft unten 
stumpf und keilförmig; Blattstiel graufilzig behaart und 
stachelig; Nebenblätter breit, behaart; Blütenstiele 1—4, 
durch die blattigen Brakteen verdeckt; Blüten klein, rosa; 
Kelchzipfel kurz gefiedert, abstehend und aufstrebend; Se- 
palen weißfilzig berandet, innen langfilzig; Griffel kopfig, 
behaart bis weißwollig. — Schwarzburgerthal bei Rudolstadt 
(C. Duft); Kloster bei Derschlag (B.). 


f. Bellevallis, Ch. Stacheln sehr zerstreut, schmal, ge- 
bogen; Blättchen meist zu 5 stehend, falbgrün, nur auf 
den Nerven behaart, groß, breit oval mit abgerundeter 
Basis, untere stumpf und rundlich, breit lanzettlich gezahnt, 
kurz gespitzt; Blattstiel dicht und kurz behaart; Brakteen 
blattig, rot überlaufen; Kelchzipfel mit lanzettlichen An- 
hängseln, meist aufrecht; Sepalen außen rot, weißrandig, 
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innen dünnfilzig; Frucht eiförmig mit kurzem Halse; Griffel 
wollig behaart. — Vom nördlichen Jura (Lerch). 


f. lucida, Braeucker. Sehr ästig, dichtlaubig; Stacheln 
zerstreut, kurz; Blattstiel dicht behaart, wenig bestachelt; _ 
Blättchen meist zu 7, dicht stehend, sich berührend, läng- 


‘ lich eiförmig, in der unteren Hälfte am breitesten, doppelt 


so lang, wie breit, oberseits sehr tief dunkelgrün, spiegelnd, 
wie lackiert, unten hellgrün, weißlich, nur auf den Nerven 
behaart, breit lanzettlich kurz gezahnt, allmählich lang 
zugespitzt mit langer Endspitze; Nebenblätter breit, außen 
befläumelt; Brakteen stärker behaart, die Blütenstiele ein- 
hüllend; Blüten meist einzeln, lebhaft rosa, fast purpurn, 
sehr reichblütig; Kelchzipfel kurz, wenig geteilt, mit lan- 


“ zettlichen Lappen und Fiedern, abstehend; Sepalen stark 
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weißrandig; Frucht rund; Discus etwas gewölbt; Griffel 
kurz, kopfig, weiß behaart. — Diese reizende Form an 
einer Gartenhecke neben dem Othebach südlich Neustadt (B.). 


*** Kelchzipfel zurückgeschlagen; Blüten blaß rosa; Discus 
breit, konisch erhöht; Griffel verlängert. 


Rosa stylosa, Desvaux. Strauch oft hoch "mit über- 
hangenden langen Zweigen; Triebe rötlich überlaufen; 
Stacheln zahlreich, an den Stämmen und Trieben stark, 
breit, platt, hakenförmig; Blattstiel lang, dicht oder schwächer 
behaart, klein bestachelt; Blättchen 5—7, mittelgroß, läng- 
lich oval, die an den Trieben oft unten abgerundet, sonst 
nach beiden Seiten gleichmäßig verschmälert mit der grö- 
ßeren Breite in der Mitte, oben kahl, glänzend dunkelgrün, 
unten matt, auf den Nerven dicht behaart bis flaumig, fast 
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einfach liegend gezahnt, lang gespitzt; Nebenblätter kahl, 
etwas drüsig gefranzt; Blütenstiele meist einzeln, zuweilen 
bis 5zählig, lang, nach Desvaux kahl; Blüten blaß rosa; 
Kelchzipfel fiederspaltig mit schmalen, scharf zugespitzten 
und etwas drüsigen Anhängseln, zurückgeschlagen und früh 
abfällig; Sepalen länger, als ihre Zipfel, weißrandig, die 
inneren, nicht geteilten meist außen ganz weißfilzig und an 
der Innenseite ebenso; Discus breit, konisch erhöht; Griffel 
verlängert, scheinbar fast säulenartig, kürzer, als die Staub- 
gefäße, fast kahl. — In Elsaß und Lothringen (Dr. Wig.); 
an der Wiesenhecke unterhalb des Mannshagens bei Dersch- 
lag; auf dem Hakenberge und an einer Gartenhecke in 
Derschlag (B.). 


145. f. R. systyla, Bastard nach Orepien. Mit der vorigen Art 
fast in allem übereinstimmend; gewöhnlich sind jedoch die 
Blätter unten’auf den Nerven weichhaarig, die Nebenblätter 
stärker drüsig berandet und die Blütenstiele drüsig. 
— Auch diese in Lothringen und dem Elsaß (Dr. Wirtgen); 
außerdem ist sie in Belgien heimisch, wird also auch sicher 
noch in der Rheinprovinz zu finden sein. 


D. Griffel in eine Säule verwachsen, so lang, wie 
die Staubgefäße; Wurzel kriechend; Blüten weiß; Kelch- 
zipfel sehr kurz, fast ungeteilt. 

146. rosa arvensis, /. (Huds.) Wurzel kriechend mit eben- 
falls oft kriechenden Zweigen, aus denen die Stämmchen 
entspringen; Stacheln stark, krumm, sichelförmig, an den 
Ästchen klein, fast grade; Blätter fast kahl und drüsenlos, 
rundlich eiförmig, einfach kurz, oft fast kerbig gezahnt; 


147. 
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Blütenstiel lang, kahl oder drüsig; Kelchzipfel sehr kurz, 
fast ungeteilt, kurz zugespitzt, abfällig; Blüten weiß; Frucht 
fast kugelig mit breitem Discus; Griffel verwachsen, säulen- 
förmig, so lang, wie die Staubgefäße — Im südlichen 
Teile der Rheinprovinz, in Rheinbaiern, Nassau u. 8. w. 
(Dr. Wig.). 


f. R. repens, Scop. Stengel und Zweige niederliegend, 
sehr verlängert; Blättchen 5—7, etwas entfernt, dünn, 
eiförmig oder rundlich, an der Basis abgerundet oder 
schwach herzförmig, oberhalb der Mitte am breitesten, 
oben dunkelgrün, glatt, unterseits blaß mit befläumelten 
Nerven, einfach kurz und breit gezahnt, stumpf oder zu- 
gespitzt; Nebenblätter schmal; Blattstiel pflaumlich, sparsam 
drüsig; Blütenstiele 1—3, glatt, selten mit wenigen sitzen- 
den Drüsen; Brakteen schmal, klein, lanzettlich; Blüten 
mittelgroß, weiß; Kelchzipfel meist ungeteilt, sehr kurz, 
zugespitzt; Frucht oval bis kugelig; Griffel wie bei voriger. 
— Saliner Wald bei Kreuznach (Geisenheyner); Wälder bei 
Saarbrücken (F. Wig.); in Wäldern bei Annen in West- 
falen (Schemmann). 


f. umbellata, Gode. (R. bibracteata, Dumort.) Zweige 
stark, aus niederliegendem Stamme grade aufrecht; Stacheln 
sehr breit, auch an den starken Blütenästchen; Blätter ge- 
wöhnlich größer, derber, unterseits bläulich; Blütenstiele 
zahlreich, 6—10, einzelne davon stieldrüsig, andere glatt, 
alle, sowie auch die Kelchröhre, die oberen Teile der 
Stämmchen, Äste und der jungen Triebe blaubereift; 
gewöhnlich werden sämtliche Blütenstiele von nur 1—2 
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kleinen lanzettlichen Brakteen gestützt; Blätter etwas grö- 
Ber; sonst wie die vorige. — Gipsberg bei Merzig an der 
Saar (F. Wig.). 


E. Blätter sehr groß, lederig; Blüten ungewöhnlich 
groß, lebhaft rosa bis purpurn; Stacheln meist 
borstig. 


149. Rosa gallica, Z. Hauptstamm unterirdisch, weithin krie- 
chend, aus dem die obererdigen Stämmchen empor wachsen ; 
diese meist niedrig, oft ästig; Stacheln an den jungen Trieben 
nadelig und borstig, leicht abfallend, an den Blütenästchen 
mit Drüsenborsten untermischt; Blätter 5zählig, lederig, 
hart, groß, breit elliptisch, etwas herzförmig, oben bräun- 
lich grün, glatt, unten weißlich mit gelbem, starkem Adernetz, 
fast einfach breit und kurz dreieckig gezahnt, fein drüsig 
gezähnelt, stumpf oder kurz gespitzt; Nebenblätter schmal, 
spitz geöhrt, drüsig gewimpert; Blattstiel drüsig, flaumig, 
bestachelt; Blütenstiele 1—3, sehr lang, dicht und kurz 
drüsig, oft stachelborstig; Kelchzipfel ebenfalls drüsig und 
borstlich, länger oder kürzer, teils fiederspaltig mit schma- 
len, spitzen oder lanzettlichen Anhängseln, zurückgeschlagen ; 
Blüten sehr groß, über 2 Zoll im Durchmesser, flach, hell- 
purpurn; Frucht kugelig, birn- oder kreiselförmig, dicht 
stieldrüsig und kurz stachelig; Griffel behaart bis weiß- 
wollig. — In Ober-Elsaß und Baden bei Kehl (Dr. Christ); 
auch in Nieder-Elsaß, Lothringen, der Rheinpfalz bis Bop- 
pard (Dr. Witg.), Reiniger Berg bei Conz, unweit Trier 
(F. Wig.); Spreitel bei Kreuznach (Geisenh.). 
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150. £ R. Austriaca, Orantz. Ästig, kräftig, sehr borstig, 
stachelig und drüsig, besonders auch die Frucht; Blätter 
kurz, breit und oft gedoppelt gezahnt, ausgewachsen 2 Zoll 
lang und 13 Zoll breit; Kelchzipfel sehr lang, dicht und 
_ kurz drüsenborstig, mit ungewöhnlich langen und blattigen 
Anhängseln. — In Mähren (Oborny); bei Schaffhausen 
(Gremlı). 
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